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Eine Warnung .
Ter Kurs der Zchechi scheu Krone steht iu

Zürich auf 16 . 40 . Seit vielen Monaten hielt
sich die Krone auf einein Kurs von etwa 16

Centimes , doch seit letzter Zeit zeigt sie wieder

Neigung zur Aufwärtsbewegung . Schon ihre
Notierung mit 16 . 20 vor einer Woche weckte
in den Kreisen der Industrie lebhafte Besorg¬
nisse . denn jede Steigerung unseres Geld -
wertes , sei es auch nur um Bruchteile eines
Centimes , ist geeignet , der Exportfähigkcit der

Industrie schweren Schaden zuzufügen . Seit¬
her ist eine weitere Kurssteigerung der Krone

zu verzeichnen und alles deutet darauf hin ,
das ; dies keine von gewissen Tendenzen un -

beeinflußte Steigerung ist . Es wurde , sogar
von amtlicher Seite , wohl der Versuch unter -

nommcn , abzuleugnen , das ; die Züricher No -

tierung eine Kursstcigcrug der Krone bedeute ,

vielmehr sei ihre Höherbewertung auf dem

dortigen Geldmärkte auf das Sinken des

Schweizer Franken zurückzuführen , aber diese
Behauptung wird hinfällig , da auch ans der

Londoner und New Yorker Börse eine Kurs¬

steigerung der Krone wahrnehmbar ist . Da die

Unterbindung des Deviscnhandels durch das

Bankamt die Möglichkeit der Spekulation ein -

geschränkt hat . bleibt trotz aller Ableugnungs -
versuche nur die eine Annahme offen , daß daS

Bankamt sich bemüht , eine neue Aera der De -

flationspolitik einzuleiten , deren sichtbare Er -

schcimiilg eben die lebten Kurssteigerungen der

Krone sind . Es fehlt denn auch in industriellen
Kreisen nicht an Wörnern gegenüber der neuer¬
lichen Aufnahme dieser Politik , und am ein -

dringlichsten hat vor einigen Tagen der Ab -

geordnete mtb frühere Finanzminister Profes¬
sor Dr . Englisch in einem in den Brünner

„ Lidove Novinh " veröffentlichten Artikel seine
warnende Stimme vor der Erneuerung der

Deflotionspolitik erhoben , deren Folsfen er für
die Volkswirtschaft und den Staat verhängnis¬
voll erklärt .

ES ist unleugbar , das ; die Wirtschaftskrise
kaum in einem zweiten Staate Europas so
verheerend gewütet hat und noch immer fast
unvermindert fortwirkt , wie bei uns . Alle Hin -
weise auf die allgemeinen weltwirtschaftlichen

. Verhältnisse vermögen den ungeheueren Um -

fang der Wirtschaftskrise im tschechoslowakischen
Staate nicht zu erklären und nicht zu recht -

fertigen . Neben den Fehlern und Sünden ,

welche sich die nationalistisch beeinflußte Hau »

delspolitik zuschulden kommen ließ , ist es die

im Borjahre betriebene Finanz - und Valuta -

Politik , welche die Folgen der Weltwirtschaft -

lichen Zerrüttung bei uns zur wirtschaftlichen
Katastrophe gesteigert hat . Das ohne Rücksicht

auf die Existenzbedingungen unserer auf den

ErPort eingestellten Industrie bewußt bctric -

bene Hinauftreiben des Kurses der Krone hat

hunderttausende Menschen im Staate mehr in

Not und Sorge gestürzt , als durch die Folgen
der Weltkrise bedingt ist . Viele hunderte Fa -

brikschornsteine erloschen , ganze Betriebszweige
wurden eingestellt , andere in ihrer Prodnk -
tion auf ein Minimum eingeschränkt , hundert -
tausende Hände zum Feiern verurteilt . Wenn

anfangs , da die praktischen Erfahrungen fehl -
ten . es zweifelhaft erscheinen mochte , ob In -
flations - oder Deflationspolitik das Nichtige
ist , so steht heute , nach dem furchtbaren Lehr -
geld , das die einzelnen Staaten und . Völker

zahlen mußten , außer Frage , daß beide Arten

gleichermaßen schädlich und verderblich sind ,
und das ; nur ein Weg aus den wirtschaftlichen
und finanziellen Wirrnissen herauszuführen
vermag : jener der wirklichen Stabilisierung
des Geldwertes . Jede Abweichung von diesem
Ziele , dem jede ihrer Verantwortung bewußte
Finanzlcitung zustreben müßte , kann den Ge -

sundnngsvrozcs ; nur verzögern , dem Staat und

der Volkswirtschaft neue Wunden schlagen .
Dem bescheidenen Vorteil , den die Deflations -

Politik dem Staate gebracht hat . daß sie ihm
die Abtragung der Auslandsschulden erleich -

terte . stehen eine Reihe von nicht nur zeitlich ,

sondern auch dauernd wirkenden Schäden

gegenüber , die eine Fortsetzung dieser Politik

Politik und Finanzkapital .
Banken « Debatte im Abgeorbnetenhause .

Die mit großer Spannung erwartete

i Debatte über den Krach der Bohcmiabank ins -

besondere und die Mißwirtschaft in den Bau -
ken überhaupt , hat gestern im Abgeordneten¬
haus stattgefunden . Der äußere Rahmen der

Sitzung war gekennzeichnet durch eine gc >
j steigerte Präsenz im Sitzungssaale selbst und

durch überfüllte Galerien . Die „Sensation " ,
sollte die Rede des Abgeordneten Kubiöek

sein , der in Privatgcsprächen Enthüllungen
über die Tätigkeit des alten Vertvaltungörates
der Bohemiabank in Aussicht gestellt hatte .
Präsident T o m a s ch c k wachte mit großer
Sorgfalt darüber , das ; K u b i £ e I seine Rede¬

zeit nicht überschreite und entzog ihm auch
das Wort , »voraus sich Doktor K u b i L e k noch

einmal in die Rednerliste ertragen ließ . Er

hätte nach dem Abgcordeten S p a 5 e k zu
Worte kommen müssen . Der Vorsitzende er -

klärte jedoch die Debatte für beendet ; es hat

sich also Kubiöek offenbar aus der Rednerliste
streichen lasien . Unsere Genossen gaben dann

auch ihrer Verwunderung darüber , daß Ku -

bik - ek nicht mehr spreche , in Zwischenrufen
Ausdruck . Von unseren Bänken ertönten die

Rufe : „ Wo ist der Knbiöek ? Der Kubitck soll
sprechen ! Was kostet das ? Das hat er bezahlt
bekommen ! " und ähnliches .

Die Regierungserklärung wurde mit den

1Stimmen der Koalition gegen die Stimmep
« der deutschen Sozialdemokraten , der tsckcchi -
' schen Unabhängige » und der nur in geringer
Zahl anwesenden Kommunisten zur Kenntnis

genommen .

als unmöglich erscheinen lasien müßten , wenn

die verantlvortlichen Faktoren aus den Ersah -
rungen zu lernen gewillt wären .'

Obwohl nun die Wunden am Wirtschafts -
körper dcS Staates , die die erste Deflations -
Periode ihm zugefügt hat , noch klaffen , soll
nun eine neue eingeleitet werden . Man kamt

unmöglich andere als Prestigegründe in öicsem
Streben nach Steigerung des Kroncnkurses
erblicken . Der lieben nationalen Eitelkeit soll
daS Gcsanittvohl , vor allem das Schicksal von

hnnderttausenden Arbeitern aufgeopfert wer -

den . In einem Artikel in den „ Narodni Listh " .
betitelt „ Furcht vor der guten Währung " , sucht
der Senator Profesior Dr . H o r a c c f die

in industriellen Kreisen entstandene Aufregung
über die neuerlich aufgenommene Deflations -
Politik als überflüssig hinzustellen , denn es sei
keineswegs ein rasches Hinauftreiben des Kro -

Neuwertes beabsichtigt . Im übrigen könne , so
meint er , wegen der Erhaltung etwa der Glas -

industrie , auf die Befolgung einer Finanz -
Politik nicht verzichtet werden , deren Fort -
setzung nach dem Tode Dr . Raschins von

„autoritativer Seite " verheißen wurde . Diese
„autoritative Seite " dürste gerade in Finanz -
und Wirrschaftssragcn kaum eine „ Autorität "
sein , denn sonst könnte sie nicht achtlos an der

Tatsache vorübergehen , das ; von allen durch
die Höhcrbewertung der Krone erwarteten heil -
samen Folgen auch nicht eine eingetreten ist .
Die Deflationspolitik hat keine Besserung der

staatlichen Finanzen gebracht ; denn die durch
sie herbeigeführte Stillegung zahlreicher Be -

triebe und die Einschränkung der Produktion
hat nicht nur den Entfall großer Summen an

Steuern , Abgaben . Eisenbohnfracht - und Post -

gebären bewirkt , sondern die Staatskassa auch
durch die Notwendigkeit der Zahlung von Ar -

lieitsloscnuiiterstützungen riesig belastet . Auch
die erlvartete Bewilligung der Waren ist nur

bis zu einem gcwisien Teile eingetreten , keines¬

wegs in einer der Höherbcwertung der Krone

entsprechenden Weise . Nicht einmal der Staat

selber hat sich dem bisherigen Stande der

Krone angepaßt , denn außer einer kleinen Re¬

duzierung der Tabakprcise und einer nicht sehr

wesentlichen Herabsetzung der Frachtentarife
hat er alles unterlassen , um seine Wirtschaft
mit der Kurssteigerung der Krone in Ueberein -

Tie nächste Sitzung des Abgeordneten¬
hauses findet Tonnerstag den 19 . April 1923
um 10 Uhr vormittags statt . Auf der TagcS -
ordnnng befinden sich die Wohmmgsgesetze , die
im abgekürzten Verfahren behandelt werden

sollen .

Nach Erledigung des Mieterschutz -
g e s e tz e s . des Gesetzes über die exekutive
Räumung von Wohnungen und der außer -
ordentlichen Maßnahmen auf dem Gebiete der

Wohnnngssnrsorge , welche zwei bis drei Sit -

zungen ausfüllen dürften , ivird das Haus die

kulturpolitischen Vorlagen , unter

ihnen n. a. das Gesetz über die geineinsame
Benützung von Kirchen und das Gesetz über
die Regelung der Feiertage behandeln . Die

Regierung soll , wie versichert wird , fest cnt -

schlössen sein , die Session um den 20 . Mai

herum schließen zu lasten , sodaß eine ganze
Reihe von Borlagen erst im Herbste zur Ver -

Handlung kommen dürften .

Präsident Tomaschck eröffnet die Sitzung
um 4 Uhr 15 Minuten nachmittags . ES wird zu -
nächst eine Zuschrift dcS Klubs der tschechischen
agrarischen Abgeordneten zur Verlesung gebracht ,
in der angezeigt wird , daß Abg . Kubiöekaus -
gehörthat , MitglieddirseS . KlubSzn
sein . Nack Erledigung der Tagesordnung , näm -
lich der R e ch n u n g Sa b sch I iis ff für 1918 und
1919 und der zweiten Lesung dcS Gesetzes über
die Durchführung der O p i u m k o n v e n t i o n
vom 23 . Jänner 1912 wird beschlossen , über die

stimmnng zu bringen . Er Hai weder eine Her -
absetzuiig der Steuern , noch der Personen -
tarife auf den Eisenbahnen , der Zölle und

Postgebühren vorgenommen , es ist ihm dadurch

auch nichl "gel »ngen, sein Budget zu entlasten ,
vielmehr hat die gesteigerte Wirtschaftskrise
ein Sinken seiner Einnahmen und eine

Steigerung seiner Ausgaben zur Folge gehabt .
Das Fiasko der bisherigen vielgerühmten

Währungspolitik ist also offenkundig , denn sie
hat weder gesteigerten Wohlstand und Wirt -

schaftliche Sicherheit , sondern nur eine ' Schädi¬
gung des Staats - und Wirtschaftslebens und

vermehrtes Elend gebracht . Tie Warnung des

ehemaligen Finanzministers Dr . Englisch , jetzt ,
da noch nicht einmal eine Anpassung an den bis -

hcrigen Kronenknrs erfolgt ist , in der Defla -
tionspolitik ohne Rücksicht auf die Folgen , die

sie zeitigen müßte , fortzufahren , entspricht ge -
Miß allen wirtschaftlichen Notwendigkeiten .
Aber die Halsstarrigkeit , mit der die verant -

wörtlichen Faktoren das nationale Prestige
allem anderen voranstellen , läßt vermuten ,

das ; Dr . Englisch ein Rufer in der Wüste
bleiben wird . Mau glaubt feine Behauptung ,
das ; der Staat eine weitere Deflation nicht er -

trage , durch den Hinweis entkräften zu kön¬

nen . daß . wie dies Dr . Horaäck tut . darauf
verwiesen ivird , die Deflationsbestrcbungen
sollen doch nur allmählich eine Steigerung
des ' Kroncnkurses herbeiführen . Das erinnert

an die Methode , dem Hund den Schwanz stück¬
weise abzuhauen , damit es ihn nicht so sehr
schmerze . Die „langsame " Deflation wurde

nur eine noch länger dauernde Beunruhigung
des Wirtschaftslebens zur Folge haben . Dr .

Horaöek führt zum Schluß ein Argumcin an .
das die Tiefe seiner volkswirtschaftlichen Weis -

heit zeigt : es müsse die Deflation fortgesetzt
werden , sonst ginge nicht Dr . Raschin , son¬
dern — Schoupal als der Sieger hervor .
Einem solchen Argument gegenüber bleibt nur
das Verstummen . Herr Dr . Horaöck stellt einen

Popanz aus . der nun für die Richtung unserer
Finanz - und Wirtschaftspolitik bestimmend
sein soll ! Als ob Schoupal das Attentat auf
Dr . Raschin wegen dessen Deflationspolitik
verübt hätte ! Dr . Englisch irrt sich, wenn er

glaubt , über solche Einwände siegen zu können .
Seine Warnung wird ungehört verhallen .

Dringlich kcitSinterpcllation betref¬
fend den Krach der „ Bohcmia " ' Vank insbesondere
und die Bantvcrhältnissc im allgemeinen die De «
battc zu eröffnen .

Es begründen zunächst die Interpellanten ihre
Dringlichkcitsailfragcii , worauf zu einer Regie «
rniigscrklärnng

FinanzmiMer Becln
das Wort ergreift . Er weist darauf hin , dag bei
der Durchführung der Anknüpfung von Berbin »

düngen mit dem Ausland einige Baute » ihre Mit¬
tel immobilisierten und in einzelnen Fällen fort

Kreditgewährung zu weit gingen , da sie die Dauer
der Konjunktur der Nachkriegszeit überschätzten
und oft auch mit wenig erfahrenen Beamten
arbeiteten . Die Industrie und . Handelsdepression »
die mit einer Preissenkung verbunden war , hat
den Banken fühlbare Verluste beigebracht . Die

. Gründe für den Verfall der Mährisch schlcsischen
und der „ Bohe » iia " - Bant werden nach den

durchgeführten Revisionen auf folgende Gründe

zurückgeführt :
1. Auf allznlcichte Kreditgewährung , 2. auf

ungenügende und spekulativ gedeckte Konti ehrt -

ger führender Faktoren , 4. aus sammeln von

Einlagen und streben » ach Gc' chiistcn unter

ungünstigen Bedingungen , 5. ans übermäßigen
Einkauf eigener Aktien auf Rechnung der An »
stakt , 6. ans Anstocrfiing zweifelhafter Ge -
Winne . 7. auf Geschäfte , die den allgemeinen
geschäftlichen Grundsätze » nicht entsprechen .

Der Verlust der Mährisch schlefische » Bank

beziffert sich aus 179 Millionen Kronen , resp . nach

' Abrechnung des Aktienkapitals und der Reserve
fonde , auf 120 Millionen Kronen . Das Finanz
Ministerium hoff : aus einen Erfolg der Sanie

rungöaltion bei dieser Bank .
Tie Verluste der „ Bohcmia " Bank erreichen

eine Höhe von 176 . 8 Millionen Kronen . Hicvon
muß aber das Aktienkapital und die Reservefond . '
i » der Höhe von 47 . 8 Millionen K abgerechnet
werden . Der Verlust , der die Gläubiger der
Bank trifft , würde also 128 . 7 Millionen Kronen
ausmachen . Man kann aber damit rechne », daß

' auch dieser Verlust durch Realisierung einiger
/Shiidikalsrcchnungen » m 29 bis 39 Millionen Ii

1verringert werden wird » sodaß der ungedeckte
Verlust etwa 199 Millionen K betragen würde .
Die Regierung wird in beiden Fällen bemüht sein ,
einen größtmöglichsten Schutz der Einleger z»
erreichen .

Der Fall beider Banken hat auch die
Bode n dank zu einer stillen Ligiiidation ver -

. anlaßt . Dieser Beschluß beruht ans der richtigen
Erwägung , daß die Bodeiibank infolge der Boden -

! reform sich nicht den Geschäften widmen kann , de -

jren Hauptzweck ihre Gründung war . Der Mini -
ster kündigt das G e f e tz ; u in 2 ch u » c d e r

Einleger an . an dessen Fertigstellung in aller
Eile gearbeitet werde . Die S t ra s » n t e r s u

- chuitg gegen die Urheber der Verfalles der ae
nannten Banken ist eingeleitet und die Rc

j gierung betrachtet eö als eine ihrer Aufgaben , je
! der unreellen Handlungsweise entgegenzutreten
i und die Gründung neuer Institute , die nicht dem

s wirklichen Wirsschaflsbedürfnis entspreche », zu ver
hindern . Schließlich empfiehlt der Minister Ricke

' an .

In Angelegenheit der Revision Oer , i v u o
dank " erklärt der Minister , daß die Regierung
durch Gesetz vom 18. März 1921 bevollmächtigt
wurde , die Titres der Borkriegsschuid des gewes :
neu österreichisch ungarischen Staates , welche sich
auf tschechischem Bodcn befinden oder im Ausland
Besitz tschechoslowakischer Bürger sind , zu sicher ».
Ztvecks Durchführung dieses Gesetzes hat die Rc

gierung eine Konskription der Vorkriegsrenten an
geordnet , an der sich auch die „ Äviiobank " betei¬

ligte. Eine nachträgliche N ostrifika
t i o >i der Na ch k r ie g s rc Ii tc u wurde der
Zitmolxntf bloß in folgende » zwei Fällen erlaubt :
1. Durch Verordnung des Fiiianzmiilistcriiiiiis
vom 23 . Dezember 1922 wurde der Nviiobcnik die
Nostrifikation von 599 . 099 stück lprozcutigcr Uli
garischer Goldreute erlaubt , zwecks Ersatz der
Auslagen , die die ? ,iv »ofoi »k im Interesse der
tschechossowakischen Währung im Auslände auf

- Befehl des Finanzministeriums hatte . 2. Zum
- Ausgleich der Hypothekarschnld der Aivnofoink auf
iihre Fabriken in Galizie » wurde ihr ungarische
>Goldreute für 137 . 000 Stück nostrifiziert , andere
l Nostrifikationen , als die eben angeführten , hat es

nicht gegeben . Ebenso wie die anderen Banken ,'
werde auch die Aivnobank kontrolliert und Nevi -
sioncii unterworfen . Die Regierung mache bei
valutarischen Maßnahmen keine Ausnahmen und
schon deshalb sei eine besondere B e g ü n -
st i g u n g der 2 i v n o b a n k unmöglich .
( Beifall bei der Koalition . )
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Abg . Srdinko (tsch. Agrarier ) erwartet ,
das; die Regierung die Unlvirtschaft im Bankwe¬

sen nicht dulden »vird » ud cinpfiehlt R »l , e so-
wohl den Aktion ä r e u als auch den E i n l e -

gern an . Er wendet sich schließlich gegen die
ixrbrechcrisckie Agitation , die gegen geordnete
Bankinstitute im Klange ist , was ans den Bänken
der Kommunisten Widerspruch hervorruft .

Abg . Tr . Kubiöet erklärt , er halte es siir
eine Frage seiner Ehre , als Abgeordneter ; nr Vo -

Hemiabank- Affäre zu sprechen , zu der Affäre einer
Bank , in der er einige Monate wirkte , weShalb er
von der ganzen Ccffciitlidhkctt mit der Schuld für
den Verfall dieser Bank beladen werde . Weil ick
nicht Ursache habe , mich zu fürchten , habe ich mich

zu einem Verhöre auf die Polizeidirektion begeben
und ebenso freiwillig lKibe ich verlangt , daß ich
ausgeliefert werde . Mein Schild ist r e i n und ich
furchte Polizei - und Strafmaßnahmen nicht . So -
weit es um die internen Ursachen des Falles der
„ Bohemia " . Bank gebt , erklärt Redner : Es ist be¬
kannt , daß man schon einigemal von der schweren
Situation der Boheiniabank sprach . Vor t fah¬
ren zahlte die Boheiniabank eine hohe Dividende
ans , weil sie hohe Gewinne machte .

Aber der Oberdircktor Tr . P i s 11 f t) fuhr
mit dem Vertvaltnngsrat WaldeS nach Amerika ,
wo sie Ware kauften , die überhaupt nickt ins
Bankgeschäft sielen . Es wurden Oele und auch
eine große Anzahl von filmen gckau . it . an de - itaticn .
» en Millionen verloren wurden . Auch an an »
deren Geschäften verlor man sehr viel , besonders
in der Pariser Filiale und auf welche Weile
diese Geschäfte vom alten Vcrwaltungörate vcr -
folsft wurden , geht am besten daraus hervor ,
daß Tr . Pisecky für seine so erfolgreichen Käufe
für die Bohcmiabank eine außergewöhnliche
Entlohnung von 609 . 000 Kronen erhielt . Tie
Bvhemiabank war schon einigemal in einer
Krise und damals saßen im Vcrwallungsrat
auch die Herren Tr . Schein « , Tr . Pisecl ? und
Fabrikant Waldes .

Bei der Revision im Fahre 1921 wurde fest -
gestellt , daß der Verlust 19 Millionen Kronen de -
trage . Ta das Aktienkapital damals 25 Millio¬
nen Kronen betrug , hatte die Regierung die
Möglichkeit , einzuschreiten , um die Bank zu
sckließcn^oder^ zur Konkurseröffnung zu veran¬
lagen . Tr . S ch c i n e r , der auf dos Ergebnis
der Revision aufmerksam gemacht wurde , hat
dem Verwaliungsrar nichts mitgc -
teilt und nur die Stellung seiner Person selbst
nach der nur ihm bekannten Situation einge -
richtet . Auf Grundlage dieser Revision wurde
der Bank noch eine Erhöhung d c s A k t i c n-
kapitalS um weitere 10 Millionen
Kronen zugestanden , aber die Sparkassen ivur -
den angewiesen , bei der Bohcmiabank kein
Geld mehr zu hinterlegen . Dr . Kubi -
öck erklärt , in die Bank erst Ende April gekom -
inen zu sein und kann daher nicht für die dama -
Ilgen Verhältnisse verantwortlich gemacht werden .
Tcm gewesenen Abg. Sontag wurde von zwei
Präger Bankdircktorcn empfohlen , i » die Bank
einzutreten , da alle sogenannten B c r -
lüfte von geheimen Reserven ge >
deckt wären . Daß auch Tr . Kubiöek an die
Bank glaubte , sei begreiflich , weil Abg . Sontag
die Revision von erfahrenen Bankdircktorcn habe
durchführen lasse ». Es war berechtigte Hoffnung
vorhanden , die Bank „ Bohemia " zu retten , aber
die Staatsverwaltung habe das Vertrauen zu
dieser Bank durch den Brief an die Sparkassen
gebrochen , was zur Folge hatte , daß der „ Bohe -

ein Drittel der Einlagen verloren ging ,

ganz anderen Weg eingeschlagen habe . Ta war I und die > anniwollzcntralc . ~ n

es das Interesse zur Rettung gewisse , Personen , daß sofort das Gesetz zum

wahrend bei der „ Bohemia " Bank sirii wieder das im Hanse eingebracht wird

18 . April 1923 .

. . . . fordern a»ch , I ans den Abg. R. C h a l u p a tisch. Sozdcm. ) ,
Schuhe der Einleger 13 e j d l (tsch. Zoz . ) , Dr . Euglis ( Nat. - Dem. ) ,

I ntercsse um B c r n i ch t » n g eint g c r p o I i-

t i s ch c r Personen handelt . Zum Schluß
tvird die Schuld auf die Bodenreform geschoben .
Ter Verwaltniigsrat der Boheiniabank ha : große
Cpscr gebracht und nun haben >vir hier eine

Klage , welche mich verfolgen und der « cknld

überweisen soll .
Der Vorsitzende Tom « ? ck unterbricht den

Redner , macht : dn daraus aufmerksam , daß seine

Redezeit abgelaufen ist . woraus sich Abg . Kubi -

eck noch einmal in die Rednerliste eintragen laßt .

Abg . Ras man (tschechische Gewerdcpartei )
erklärt , daß es sick hier um einen ähnlichen Fall ,
wie bei d. r „ Mähnsck schlesisckcn Bank " bändle .

Er erzählt dann , wie seine eigene Partei nm die

Konzession jur eine Bank angesucht Hai . Sofort

danach stellten sich die Vcrcreier der verkrachten
„ Kupcckci bnnkn ein mit dem Bemerken , daß

sie vom Mmistcrialra : P » ra des Finanzinini «
stcriums geschickt seien , damit die Gründer der

Bank die all ? verkrachte Bank übernehmen . AIS
dies niw : geickah , kam neuerlich ein Ministcrial »
beamlcr und versuchte , drc Gründer zu über -

reden , daß sie die al : c verkrachte Bank ubcrnch -

mcn . Tas Fi - au ' ministcrium wolle , fall « diese
Bedingung erfüllt wird , die Erhöhimg dcS

Grundkapuais auf Ä> Millionen Kronen gc -
er Ministcrialbeamtc erklärte , daß man

dies ausnützen könne - u gunsten der Partei -
finanzcn der Gcwcrdepanei ,

genau so, wie dee Ralionaldeinokratie eine Bier »
: el Million Kronen aus ihren Wahlfond beige -

steuert wurde .

»so eingebracht wird und daß es ermög - ! Dr . N o s e I (tsch. Kl . ) » » o I . 0 e r n h (tsch. Agr. )
lickl wird , daß die Einleger an der Verwaltung zusammensetzt , noch daß Gesetz über die Auf he -

bnng der Steucrämter in kleineren Stäb -
ten und das Gesetz über die Rovellierung der Ver¬

mögensabgabe » ud der Vermögens »
z il w a ch s st c n c r in Beratung gezogen .

* * *

Erl - ichteru » tgcn bei der allgemeinen
Erwerbsteucr .

Da in der wirtschaftlichen Situation vieler

Gruppen der Ertvcrbstcucrzahler in ben Jahren
1922 und 1923 eine allgemeine Verschlechterung
eingetreten ist, überreichte die Regierung dem

der Banken mitarbeiten .

Auch muß die Soziakilierung der Banken vor -
bereitet werden .

Denn der Zusammenbruch der Banken und

die Begleitumstände sind für unS ein Beweis des

zerstörenden Werke ? der k a p i t a I i st i -

s ch c n G c w i n n s » ch t und auch ein Zeichen
des Verfalls der bürgerlichen Ordnung . ( Leb-
hasler Beifall bei unseren Genossen . )

Abgeordneter Windirsch ( B. d. Landw . ) ver¬

weist darauf , daß bereits vor einem Jahre der

Tchutzverband der Bankkommittenten die Her -
ausgäbe ciueß Gesetzes zum Schutze der Einleger I Parlomcut einen GesetzcSantrag , durch welchen

i . i die
ic Ervi

->runder

ung
zustimmten , Ivnrdc tatsächlich , ^ ^ >, », . . . . , . (u/ , - • , m
Mienkapitals bewilligt . ? sr sth - n Parwi ha - nach einer lä >. geren BeraUmg I ' "' ' ' d-^nS

60 ~«fi muJ) | n

verlangt hat .

Abgeordneter Kostka (dcutschdcm. ) sagt , daS

Kreditwesen >var nach dem Kriege überall auf
den Kopf gestellt , die Kriegsanleihe bedeutet

nichts anderes als nmgelvaiidelte Banknoten .

Hätte cS keine Kriegsanleihe gegeben , so hätte
der Staat eben einen größeren Banknotcnumlauf
übernehmen müssen . Im weiteren Verlause sei -
ner Rede sagt er , daß Raschin einer nordböhmi -

scheu Knrstadt Kreditoperationen bei der Bo -

hcmiabank untersagt habe .

Nachdem die Abgeordneten Ehalupa (tsch.
ozialdcm . ) und öpaäck ( ' Nationaldem . ) gcspro -

chcn hatten , wurde die RegierungSerklärnng zur
Kcnnlnis genommen .

Die - AKare Lr . Kubieeks .
Das P r ä s i d i n m der tschechisch - agrari '

Erleichterungen für die Zahlung der allgemeinen
Erwerbssteuer im Jahre 1923 gewährt werden .
Der erwähnte Gesctzcsantvag beruht ans folgenden
Grundsätzen :

Tic Steuerträger , die eine allgemeine Er -

werböstcuer für das Jahr 1923 aufgrund ihrer
Verhältnisse ans dem Jahre 1921 vorgeschrieben
erhielten , haben ein Anrecht auf Erniedrigung die -

scr Steuer im Jahre 1923 , wenn sie betveiscn , daß
in ihrem Betriebe im Jahre 1922 eine bedeutende

Verschlechterung der Betriebsverhältnisse
gegenüber dem Jahre 1921 eingetreten ist und daß
die vorgeschriebene Erwerbssteuer ohne KricgSzu -
schlüge die im Gesetze vom 23 . April 1922 bc -

zeichneten Prozente dcS ganzjährigen Erträgnisses
dcS Betriebes , daS im Jahre 1922 erzielt wurde ,

nicht übersteigt . Tie Herabsetzung der Steuer ist
höchstens um die Hälfte der Borschreibung zulässig .
Daß Anrecht ans eine Steuerermäßigung muß

: : ' . : dnc : wendet sich dann insbesondere gegen die
Tivnobank und stellt fest, daß der jetzige Fi -

' uav . - miuistcr erklärt habe , vom früheren Finanz -
1 minister über alle seine Pläne informiert worden

zu sein .

Ter Finanzminister informiert also den Präsi -
denicn der „ ZIvnoatenskn bnnka " Uber seine

Pläne .
Unter diesen Umständen muß die Zivnostcnskii
bnnka jede kleinere Bank vernichten , die ihr
unbequem wird

die

Wicklung der tschechoslowakische » Währungsver -
hältnissc zurück .

mta
und zwar gerade ans Anregung des Finanz-" unb
Innenministers . Redner bedauert das Hinschei
den Dr . R a ü i n s, der der Bank cntgcgcnge
kommen sei und versprochen hätte , sie nicht ab
fallen zu lassen . Er habe bereits am 4. Jänner
auf die katastrophale Abnahme der Einlagen ver¬
wiesen und die Regierung um Hilfe angerufen .
Redner macht darauf aufmerksam , daß die Re -
gierung bei der Rettung der Bodcnbank einen

Die Trommel - Botschaft .
Der mit dem Doneourt - Preio ausge

zeichnete Roman „ Batuala " " . der erste Sic
ger - Roman , den ein Neger geschrieben hat ,
erscheint jetzt in deutscher Ucbersetzung im
Rhein - Derlag zu Basel . Der Verfasser RSnS
Maren , der französischer Kolomalbemntev
ist , hat hier das Leben der Eingeborenen
in einer Intiniität und psychologischen An
schanlichkeit geschildert , wie co keinem Euro¬
päer möglich gewesen wäre . Unter den
Schilderungen befindet sich auch die Dar¬
stellung einer Einladung zu einem Fest mit
Hilse der Trommelsprache .

Batuala schritt ans eine Anhöhe zu , die die
Umgebung beherrschte . Dort standen drei ver -
schieden große „ Lingas " . Er näherte sich diesen
Baumstümpfen , die innen ganz ausgehöhlt waren ,
nahm zwei auf dem Boden liegende Klöppel und

sandte durch die unbclveglichc Luft zwei weithin
klingende Schläge , die er aus den größten der

Lingas schlug .
Tiefcö Schweigen folgte . Er brach es cnd -

gültig mit zivri tvciteren kürzeren Schlägen . Tann
eine Salve von Tanl - Tams , immer lebhaft «; im¬
mer schneller, um dauu wieder langsam , langge¬
zogen ans dem kleinsten der Lingas in einem kur¬

zen Dekreszendo , das durch den letzten Schlag des

Aufrufes verstärkt wurde , ausznklingen .
Und nun , dort unten , ganz dort unten , tveit ,

viel weiter als dort unten , von allen Seiten , von

links , von rechts , hinter ihm , vor ihm , antwortete
der gleiche Lärm , dasselbe Rollen , dieselben dröh -

wie folgt entschieden : „ Das Präsidium der tschc<
chisch agrarischen Partei bat den ' Abgeordneten
Kubiöek durch Beschluß vom 4. April 1923

beauftragt , sich des AbgeordnetenmandatcS zu
begeben . Tr . K u b i ö e k bat sich eine Frist aus -
erbeten , >: m dieser Aufforderung Folge zu lei¬
sten , tat dies aber nicht . Infolgedessen entschied
das Präsidium dahin , ihn aus der Partei anS -

zuschließen. Da diese Entscheidung endgültige
Wirksamkeit erst nach ihrer Genehmigung durch
den Vollzugsausschuß erlangt , wird beim Wahl -

setzes oder 30 Tage nach Steucrvorschreibung in

einem Gesuch beim Steneramte geltend gemacht
werden , lieber dieses Gesuch entscheidet entwe¬

der die allgemeine Erwerbstcuerkommission oder

die Stcuervcrtvaltuug , die die Steuern auferlegte .
* * *

. ?o,zialpol : tischcr Ausschuß .
Tie Teutschbürgerlichen fehlen ! — Alle Abände -

rungßaiiträge nicdergrstimmt .

gericht erst nach der Sitzung des VollzugSaus - 1 Ter sozialpolitische Ausschuß hielt gestern
Abg . Dr . Rosck ( TschcchisapKlcritaler ) führt schusscs der tschechisch-agrarischen Partei Anklage unter dein Vorsitz des Abgeordneten LurZlk

Erschütterung des Bankwesens aus die Eni - erhoben werden . " Es ist unzweifelhaft , daß der eine Sitzung ab , in welcher d: e Regwrungsvorlage^ . . . .
Vollzugsausschuß diesen Beschluß scineö Präsi - betreffend den Aufschub der erekutivcn

diums bestätigen wird . Tic endgültige Entschei - Räumung von Lokalitäten zur Verhandlung
nthn , i bring ist Wohl deshalb noch nicht gefallen , weil stand . Wie bei den Vorlagen über den Mieter
2luOCOI ; 3« l £ iSc tSiKilM eZ ",UZr>. der Vollzugsausschuß den Ministerpräsidenten schütz sowie über die außerordentlichen Maßnah

weist darauf hin , daß die Zahl der Konkurse 3 v e h l a über den Fall hören will . Minister - inen der Wohnungssürsorge wurden auch in der
1876 mit 1,657 . 000 Kronen beträgt , ungerechnet Präsident Svehla wird bereits in den nächsten heutigen Sitzung sämtliche Anträge , die
die verschiedene » Ausgleiche . Trotzdem sind 1300 Tagen in Prag ankommen ; er hat vorgestern auf von unseren Genossen eingebracht tvnrden , a b
neue Aktiengesellschaften mit 902 Millionen Kro - seiner Rückreise Rom passiert . gelehnt . In der Debatte verwahrte sich Abg~

Ter ImmunitcitsauS s chuß befaßte Genosse Pohl gegen daS Borgehen des Vorsitzen
fickv entgegen aller Erwartung nicht mit der den bei der Abstimmung über den Antrag auf
Affäre Tr . Knbiöeks , sondern beschränkte sich llcbergang zur Tagesordnung . Der Antrag wäre
ans seine Konstituierung . Zum Vorsitzenden nach den Bestimmungen der Geschäftsordnung
wurde 2lbg. Cernf , zum Vizevorsitzenden Dr . | nach Abführung der Generaldebatte abzustimmen
Derer

gewählt .
und zum Schriftführer Koudelka

neu Kapital gegründet worden und bei 82 Ge -
ellschoste » Kapüalserhöhungen um 555 Millio¬

nen Kronen durchgeführt worden . Die Banken
haben diese Rcngründungen betrieben und waren
darum bemüht , Ricsensummcn ans der Bevölkc

rung zur Verfügung gestellt zu erhalte ».

Der verhältnismäßig geringe Eigrnbesitzstand der
Banken stellt siir die Einlagen von 9,480 . 000

Kronen eine furchtbare Gefahr öar .

Durch die Niesenvermögen wurden die Banken
die Geldgeber der Jndilstriennternchniungeil und
so sind diese weit von ihrer ursprünglichen Ans - , ugäbe abgekommen . Sic machten sich Abgeordnete I eine Gesctzcsvorlage über die Fusion von Ge
und ganze Parteien dienstbar , die Regierung schästsbetriebcn - ' Aktiengesellschaften ) vor
schaffte sich aus dem Tispofitionsfond eine und ein Gesetz über die ' Ausschließung der passive »
charakterlose Presse , und so deckt sich ZinSerträgnisse aus der Ttcnergrundlage bei öf-
unter drin Teckmantel der Demokratie eine feutlidft verrechnenden Betrieben . Weiter verhau -
Korruption , wie sie ärger wohl nirgends z « delt man ein Gesetz über Gcbührcnerlcichterungen

finden ' ist . bei Hypothekar - schulden , die zum Zwecke der Be -

" i, ! S . ZSÄJ ? . 'I N»l - ». t ° ! Ich »ld - »d° 21 « ,,n , u » d ein S » d üb - ,

Ncuc fittanzwirtschaftlichc Gcscfte .
Die neueste Pötka , nämlich die s i n a n z p o

l i t i s ch e, vcrl ^indclt eine ganze Reihe von neuen

sinanzwirtschasilichen Gesetzen . So bereitet sie

letzten Zeit und reklamieren bei dieser Gelegen
hctt den Bericht über die

~ - — die Aushebung des Zolls für Automobile

gewesen . Der Vorsitzende beliebte daS Gegenteil
zu tun . Redner verwies noch daraus , daß durch
die Annahme der Vorlage alle Arbeiter und An -

gestellte , die Natural - oder Tcpntatwohnungcn
innehaben , vollständig der Willkür des Ilnterneh -
mertumS ausgeliefert werden . Der Begriff „ u n -
entgeltliche Wohn » nge \ \ " mußte im Ge¬

setze klar umschrieben werden .
Der tschechische Sozialdemokrat B i n o v c c

erklärte , daß die Stellungnahme unserer Partei
zu dieser Gesetzesvorlage als demagogisch be -

zeichnet werden müsse . In treffender Weise ant -
wortet ihm Abg . Genosse Taub . Er verwies
darauf , daß es ja an und für sich für die Oppo -
sition schwer wäre , sich durch sachliche Arbeiten in
diesem - Hause zu betätigen . Es ist aber in vorlic -
gendcm Falle notwendig , auf einen besonderen
Widerspruch in den Ausführungen des Abgeordue -
ten Bisievec hinzuweisen . Wenn unsere An -

» enden Tam - Tams langgezogen ;

taatsgetrcideanstalt schließlich fat die finanzpolitische Pötka , die sich träge als demagogisck hingestellt werden , so finde
ick unbegreiflich , daß das „ Pratio libu " be -

« . . . « . « . . . . * - Wim
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Ä5 ? m °J;! U £2iS?*«-*' c Monaten findet die Bcschneidung und Ausschnei -

Die Abwesenheit der Dcutschbiirgcrlichen ist nur
dadurch erklärlich , daß die Herren angenommen
haben , die Rechte der besitzenden Klassen wären
bei der Beratung dieser Borlage von der tschc -
chischen Regierungsmehrheit schon genügend ge -
schützt .

Trauer , die Resignation vor dem Schicksal auszu¬
drücken . Abwechselnd liefen die Klöppel von
einem zun : andern der drei Lingas . Sie gebaren
eine Melodie , überwältigend wie ei » Sturm tag
vor dem Nahen des heißen „ Donvorro . " Das Lied
entfaltete sich. Nach einer plötzlichen Pause nahm
eS an Umfang zu . Und immer noch , immer noch ,
schwoll es an . Batuala rann der Schweiß herab .
Er tanzte beinahe vor Glück .

Seine Männer , deren Frauen und Kinder ,

findet die Bcschneidung und Ausschnei -
dnng statt . Alle mußten sie kommen ! Jabao , was |
wird man da lachen !

Tie Assanierung Groft - Prags .

Sum" i ? 5Ä 'n' Ol * ,mdÄl - K W)
Als er schwieg , schwebte lastende Erwartung . w ^ ^ re J ®93
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Um fmmfcrto " teS ' Xn gSi ^ wi I S ÄSl ' - 1 tP"Häuptlinge , deren Blut er getrunken und die das mcn Töne ? ^ . 3" wstencr und alle » Zuschlagen » n -m ? .e . . n . 11. m . haXttirtf en . f „. !zeiue getrunken , er rief sie alle , alle . Er wollte ,
daß sie alle in neun Tagen kämen , nm der großen
„ Aangba " , die er anläßlich der „ Ganza " gab , bei

zuwohncu .

„ Wir l,aben dich vcrnonlmen . Wir haben dich
gehört . . . Und vechanden . . . Du bist der größte
aller Müs , Batuala . . . Wir werde » kommen . . .
Wir werden bestimmt kommen . . . Und alle unsere

Der Prunk der seit Regenzeit und Regenzeit l Freunde »verde » da sein . . . DaS soll ein Fest
vorgesehenen Festlichkeit besprach Wunder . DaS »Verden . . . Eine Völlerei ! . . . Wir »Verden singen
»vird einen Fraß geben , eine Sauferet , Geschrei . . . Wir werden tanzen . . . Wir werden »vie die
lind Vergnügen ! Und die „? ) angba " nicht zu ver - 1 Löcher saufen
gesscn ! Nicht nur eine Aangba . Nein , alle Jang -

bedingt befreit . Neueingeführt »vird ' die Befrei¬
ung von der Gemeindeznwachssteuer .

Die Elbeschiffahrtsakte .
Der V e r k e h r s a u S s ch u ß genehmigte in

seiner gestrigen Sitzung den internationalen
Staatsantrag über die Regelung der Elbeschiff -
fahrt . Danach ist die Elbefahrt Schiffen und
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Schleppern aller Nationen bis Melnik ( auf der
Moldau bis Prag ) frei . Die Staatsangehörigen ,
das Eigentum und die Flaggen aller Nationen ge -
nießcn Nolle Gleichberechtigung . Außer den Zök-
lcu , den Bcrzchrnngssteucrn und den durch das
Abkommen festgesetzten Gebühren tvird keine wie
immer geartete Gebühr cingch eben . Ebenso ist der
Transitverkehr frei . Für die Benützung von Hä¬

fen , Nscrbanten und Lagerhäusern können Abga -
bcn , aber in gleicher Höhe für alle Flaggen , ciugc -
hoben werden . Abg. Genosse 3 ch >v c i ch hart
nahm als einziger Debatteredner die Gelegenheit
wahr , um aufgrund von Daten auf den Rückgang
des Elbcverkchrs infolge der Jndnstrickrisc und
der falschen Steuer - und Tarispolitik hinzuweisen
und die Vernachlässigung der Hafenanlagen der
Untcrclbe zu kritisieren .

Die Tätigkeit der „Ocdok " . Wir haben vor

einiger Zeit über die Tätigkeit der „ Ccbof " ( Tschc -
choslotv kisches Reisebüro ) berichtet . Dieses Reise -
biiro hat den Verlauf tschechoslowakischer Eisen -
bahnfahrkartcn von » Eiscnbahnmdnisterium über -

nommen u- nd durch verspätete Einzahlung der

für diese Karten gelösten Summen den Staat um
Millionen betrogen . Nun werden Einzelheiten
über die Tätigkeit dieses famosen Reisebüros in

Rumänien bekannt . Des rumänische Eisen -

bahnmiiiisterium verweigerte anfangs sämtliche
Gesuche fremder Staaten um Errichtung eines

Reisebüros . Erst nach längerer Zeit gelang es

der Tschechoslowakei , die Bewilligung für die

Errichtung eines Reisebüros zu erlangen . Nach¬

dem die vorgeschriebene Kantion erlegt worden

tvar , sollte die „ Ledol " dieses Reisebüro über¬

nehmen . Die „ Ledol " übernahm die Kanzlei
jedoch nicht , sondern bot die rumänische Ver¬

tretung dem magyarischen Reisebüro in Budapest
an . Als die rumänische Regierung sich ein solches
Vorgehen nicht gefallen lassen wollte , fand die

„ cedok " einen Ausweg in der Weise , daß sie mit

Hilfe des magyarischen Reisebüros eine neue

Gesellschaft gründete , die sich „ Sorben " nannte .

In diesem neuen Reisebüro spielen sog ' r „ Ev -

wachende Ungarn " eine große Rolle . Das Reist -
biiro , in dem nicht ein tschechoslowakischer Staats¬

angehöriger beschäftigt ist, arbeitet ganz offen
gegen die Tschechoslowakische Republik . Es warnt

die Reifenden vor dem Besuche tschechoslowakischer
Bäder und vor der Reise nach der Tschechoslowakei
überhaupt , lieber - die Tätigkeit dieser ^Gesellschaft ,
an der die „ Cebeck " stark interessiert ist , werden

erst jetzt Berichte in der tschechischen Presse laut

und es herrscht natürlich in dieser Presse eine

große Erbitterung darüber , daß ein tschechoslowa¬
kisches Unternehmen nur wegen des Gewinnes

ohne Bedenken die tschechoslowakischen Interessen
in Rumänien preisgegeben hat . Tie Affäre der

„ Ledok " scheint sich somit zu einem ungeheuren
Skandal zu entwickeln .

Ter Arbciicrhaß der „ NÜrodni Domo -

krncio " , des von den tschechischen Großkapitali¬
ften auSgcbaltenen nationaldemokratischen Blat¬

tes , kommt besonders in ihrer gestrigen Nummer

zum Vorschein . Dieses Blatt berichtet über den

Protest der tschechischen Gewerkschaften gegen
den französischen Einfall ins Nuhrgebict und er -

klärt , daß eine solche Kundgebung die Tschecho¬
slowakei kompromittiere (!). Tic Gewcrk -

schaflsoraanisationcn kompromittieren die Tsche¬
choslowakei nicht nur dadurch , daß sie sich in poli -
tische Angelegenheiten einmengen , sondern auch

durch die Dummheit (!) und Naivität ( ! ) ,

die durch den Prolost dokumentiert werde . Mei -

- ers besaßt sich dieses Kapitalistenblatt mit der

Raikundgebung der Eisenbahner und fragt , ob

ei uns wieder der Bolschewismus zurückkehre ,
nd dann schreibt dieses Blatt hämisch : „ Tie

ordcrungen der Eiscnbahiiangcstctltcn brauchen

acht durch einen Streik erkämpft werden , falls
sie gerecht und bei der heutigen finanziellen Ti -

lnation des Staates durchführbar sind . Es haben

doch die Sozialisten in der Regierung acht Mini ,

ster . Und der Eisenbahiiiiiinistcr ist ja ein So -

zialist ! " — Das nationaldemokratische Blatt

versucht also nicht nur die Maikundgebung der

Eisenbahner in den Augen seiner Leser als ir -

gend eine „bolschewistische " Tat herabzusetze »,
sondern es versetzt noch dazu seinen Koalitions -

bruoern , den in der Regierung vertretenen tsche
chischcn Sozialisten , mit Befriedigung einen

Fußtritt .
Auslösung der kommunistischen Pfadfinder -

organisalion in Karpathorußleuid . Tic Zivilver »
waltung in Karpmhorußland , l ) at dieser Tage

sämtliche kommunistische Pfadsindcrorgamsa

Aüch Sttefemann
fit ein positives deutsches Angebot .

Berlin , 17 . April . ( Eigenbericht . ) Die
außenpolitische Debatte Würbe im heutigen
Reichstag fortgesetzt. Besondere Aufmerksamkeit
verdient die Rede des Führers der Bolkspartci
des A zeoridneten S t r e s e m a n », der sich zwar
im allgemeinen mit der Auffassung der Regie -
rung einverstanden erklärte , dem Genossen Her¬
mann Miller aber darin beipflichtete , daß die
Stunde für ein definitives Angebot gekommen sei.
Damit gab er zu erkennen , daß er die sozialdemo¬
kratische Politik fiir^ richtig halt . Tic Regierung
hat sich zur Rede Strescmanns noch nicht ge j
äußert . Es ist nicht sicher , ob die Herren Enno
und R Osenberg den Mut finden werden , mit

einem direkten Angebot vor die Ocfscntlichkcit zu
treten . Da Tlrescmann Führer einer Partei ist ,
die früher immer Teutschlands Zahlungsunfähig ,
feit betonte , ist seine Stellungnahme umso bc -
dentnngsvollcr . Sollte wirklich seine ganze Par -
tci , also die große » Industrien , hinter ihm stehen-,
so könnte man in den Reden Tlrcscmanns und
Hermann Müllers eine VcrhandlnngSbasis sehen .
Wenn in Frankreich wirklich Vcrstäirdigungsyillc
herrscht , muß es jetzt möglich sein , den Weg zu
Verhandlungen . zu finde ».

Morgen spricht als zweiter sozialdcmoiraii -
scher Redner Genosse Breitscheid .

*

D! e M' lser Presse Wer Ao' enber ? s
Aeds .

Paris , 16 . April . Tic gestrige Rede des dcnt
scheu Außenministers Dr . von Rosenberg wird
von der überwiegende » Mehrheit der Pariser
Presse abgelehnt . „ Oeuvre " schreibt : Roscnberg
unterbreitete gestern der Ocfscntlichkeit Vor
schlüge , die Staatssekretär Bergmann während der
letzten Pariser Konferenz in der Tasche gehabt
haben soll . Trotz Vorbehaltes im Stil bot Rosen
berg gestern dreißig Milliarden G o k d
mark , aber die deutsche Regierung weiß , daß die
Verbündete » diese Summe von 30 Milliarden
als unbefriedigend ansehen . Deshalb
schlägt Roscnberg vor , sich bezüglich dessen , was
den Mehrwert betrifft , dem Schiedssprüche einer
internationalen Sachverständigenkommission zu
unterwerfen . Die Alliierte » erwarten von
Deutschland direkte offizielle Vorschläge . Tic ge¬
strige Rede kann das nicht ersetzen , sie liefert jedoch
den Beweis , daß die g c g e n s c i t i g c n S t a n d -

punkte sich immer in ehr n ähcr n. —

„ Petit Ionrna l " schreibt : Wenn die Gcdan -
tcn Rosenbergs denen der Mehrheit des Reich8 -
tagcs und der Ocffciitlichkcit entspreche », können

» mnm ^ TTTT ? VTTTTTTrVTTV ? * VTTTT7 ? TVTTfTVT7VTtTTtTTrmVVTTWV «

Wir nicht schon morgen annehmbare Vorschläge
von Berlin erwarte » . Das Interessanteste und
Neueste für Frankreich sei die Tatsache , daß Rosen -
berg während der ganzen Rede , obwohl er von
der Fortsetzung des passiven Widerstandes gespro¬
chen habe , sich frage , was Deuts ch l a n d
t u n m n s s c, um ans der Krise herauszukommen ,
daß er ebenfalls anerkenne , daß er noch etwas an -
deres tun iiiüssr . als Widerstand zu leisten . ~

„ F i g a r o " sagt , es sei vollkommen
u ii n ii tz, die Vorschläge des RcichSanßenmini -
sters jetzt zu erörtern , weil sie Vorbedingungen
unterworfen seien , denen man nicht zustimmen
könne . — Der sozialdemokratische „ P v-
p o ulai r c " schreibt, RosenbcrgS Erklärungen
hätten , wie die Rede Poincarös in Dünkirchen
nichts Neues gebracht . Auch diese Rede sei nicht
g c c i g ii e I, die Lös u n g des Ruhrlonsliktes um
irgend einen Schritt vor >v ä r t s z u b ring e n.
— Auch das Gc werk scha fi s bla t t „ Le
Beuple " erklärt , daß die lllede und die Bor -
schlage R Osenbergs zur Erörterung n i ch t g c e i g
n c t seien , WaS die politische Seite der Lage 6c -
treffe , antwortet die deutsche ' Regierung mit einer
A b l c h n u n g.

dieser Krise brotlos gemacht worden und müssen
von der kargen staatlichen Unterstützung ihr wahr -
Haft bitteres Dasein friste ». Kein Wunder daher ,
daß sich zahlreiche Volkswirte und Politiker mit
der Frage befassen , lvic die Wirtschaktsnot und die
in ihrem Gefolge dahcrziehcndc Arbeitslosigkeit ,
tvcnn schon nicht beseitigt , so doch wenigstens g c .
lindert werden könnte . Eine „glänzende " Idee
hat nun der klerikale Dr . Barlo - ; entdeckt und
in den klerikalen „ Lidove Listy " der staunen -
den Mitwelt kundgemacht . Die tschechische Re -

giernng soll die Insel B o r n c o kauft , um die

Arbeitslosigkeit „ auf diesem Wege " zu beheben .
Also auf dem Wege nach B o r n c o! Der Bor -

schlag des Dr . Barto - i rief in der ganzen tschechi¬

schen Welt lebhafte Heiterkeit hervor . Aber siehe
da , die Wege der tschechischen Sozialdemokraten
sind wundersam und daher sind sie auch bereit ,
den Weg nach Bornco zu gehen , ja vielleicht

auch nach Sumatra , denn von Borneo ist ja

dahin nicht mehr weit Tie „ Nova Doba " ,
das in Pilsen erscheinende Organ des MnisterS
für soziale Fürsorge , ist von dem Plan Barto ? 6

in hellste Begeisterung geraten und meint , daß

„ Dr . Bartoü sehr ernstlich einer Frage näher -
kommt , die die sorgsame Beachtung und Vordere ! ,

tnng zu ihrer glücklichen T n r ch s ii h r n n g

bedarf . " Und so schmettert die „ Nova Doba " die

großc Erkenntnis in die Welt : „ Nie wird sich

die Tschechoslowakische Republik der Arbeitslosigkeit
entledigen , solange sie nickit c i g e n e K o l o n i c n

haben wird . " Also ans in den Klassenkampf für

die Gewinnung von Kolonien !

Ausland .
Die Deutsrhenhetze in Polen .

Nach Zeitungsberichten sagt : in einer Rede ans

dem Rathaus in Posen der polnische Mmitter

präsideni Sikorsti , daß Deutschland zu

Revanchetaten rüste und nach der ' Beseitigung des

Korridors strebe . Die deutsche Bevölkerung

Polens hätte in vier Fahren nicht einmal die

polnische Sprache erlernt , um den Ministerpräsi -
deuten in polnischer Sprache begrüßen zu könncit .

Es läyc im unmittelbaren Interesse Polens , bast

der historische Prozeß der Entdentschnng
U£" 5 U

, 1" Karpathorußlnid , die sogenannten j ^ Wojewodschazten pch i » m v g l ich zt
„Tscherkessen",aufgcloit . Tie Auflösung erfolgt mri ^ vollziehe . Es sei immer so. daß
der Begründung , daß dies : Organisationen einen z - , « 1 . r. - . „ c «

militärischen Charaltcr haben undrein Mltnanskyen Charakter izaoen nno eine

staatsfeindliche Agitation betreiben . — Dieser
Tage fand in Keschern ein Prozeß gegen kommn -

nistische Pfadfinder statt , die im Juni des Vor¬

jahres bei einem Zusammenstoß mit der Polizei
in Kaschan verhaftet wurden . Die kommunistischen
Pfadfinder veranstalteten nämlich damals einen

Umzug durch die St ' dt , der von der Polizei ver -
boten war , wobei es zu einem Zusammenstoße
kam . Bon den 14 Angeklagten verantworteten

sich dieser Tage acht vor dem Strafsenat des

Zupangerichtes in Kaschan . Sämtliche Auge -

klagten wurden für schuldig erkannt und zu Ker -

kerstresen im Ausmaße von vier bis acht
Monaten verurteilt .

Die fehlenden Kolonien sind schuld ! Ueber

ein Jahr herrscht nunmehr die schwerste Krise ,
die der tschechoslowakische Staat seit seinem Äe-
stände mitzumachen hat , die Wirtschafts - -
krise . Zchiltanseilde von Arbestern sind von

d c r S t a r k c recht hat und der Schwache als

der Bezwungene gelten und in den Hinlergrund
treten muß . Der Ministerpräsident erklärte feier¬
lichst . daß am Vorabend der Vollstreckung der

Liquidierung deutscher Besitzungen die bisherige

Nachgiebigkeit Polens endgültig ein Ende finden

müsse . Zur Frage der deutschen Ansied -
l e r erklärte er , daß man ihre Enteignung
mit der größten Genauigkeit durchführen werde .

Pressevertretern erklärte Tilorsli iioch , daß das

Verhältnis Polens zu Tanzig unbedingt geändert
werden müsse , und zwar so, wie es die Interes¬
sen Polens erforderten . Danzig wolle gcgcuwär -
tig nur Vorteile ans dem Verhältnis zu Polen
ziehen und gebe seine Verpflichtungen nicht zu.

In Zukunft müsse die ganze Entwicklung Tan -

zigs von Polen abhängen . Die polnische Regie¬

rung habe nicht die Absicht , die bisherige Nach
giebigkeii weiter zu üben .

Frecher hat wohl noch kein ' Minister eines der

neuen Nationalitätenstaaten über ei » Minderheits -

voll zu reden gewagt . Tie Forderungen an die
Deutschen , polnisch zu lernen , um ihn , den wohl -
mögenden Herrn Ministerpräsidenten SikorSki ,
demütig in der Staatssprache begrüßen zu dürfen ,
kommt an groteskem Größenwahn höchstens den
Ansprüchen Ludwigs xjv . oder Wilhelms II .
„ von Golles Gnaden " gleich . Aber » och arger als
diese paschcrniäßigc » Manieren sind die sachlichen
Drohungen , die der Herr Tilorsli gegen die

Deutschen ausstieß . Ei » zur Organisation ganz
litt ) unfähiges Volk , das eS verstand , in kurzen
vier Jahren ein reiches , schuldensrcies Land in
den Dauerzustand des StaatSbaiilcrottcs zu trei¬
ben , ivagl es , huiidcrttauseiidc arbcitstüchtigc
Eiiiivohilcr vor die Tür zu setzen und sich „stark "
zu nennen , weil ohne sein Dazutun , ohne daß
auch nur einer seiner ?! »gehörigen Opfer in der
Art Masaryks gebracht hat , die Macht seiner
Zwinghcrrcn ziisainmengebrocheii ist . Tie Polen
gehörten zur Zeit des Weltkrieges zu Habsburgs
lreneste » >) ) efolgsnia >iiieil n » d schwärmten für die

„anltropoliiische Lösung " , „stark " wurden sie mir ,
weil die Mittelmächte die wirtschaftliche und
Politische Situativ » in ihrer Verblendung meistern

zu können glaubten . Angesichts des chanviiiistischen
Taumels , in welchem sich das ganze Polnsiche Boll

zusamt seinem noch als „ maßvoll " gepriesenen
' . ' Riilisterpräsidenten befindet , ist es notwendig , die

Tinge lwim wahren Name » zu »cnneii und die
„ Verdienste " der Polen um die Gründung ihres
Staates , die tatsächlich gleich null sind , ins rechte
Licht zu, rücken .

Tie latente Ministerlrisc i » Südslawien
tritt in der Demission zutage , die Paschitsch dem

Könige überreicht hat , nnd in der Wirdcrbc -

trannng dieses ewigen Ministers mit der Kadi -

nrttsbildung . Ter kurze Traum von einer Ver -

söhnnng des serbischen und des kroatischen Stand -

Punktes ist vorüber : der Scparatistensiihrer Ra -

dilsch hat sich — die Krankheit grassiert in allen

Nachfolgestaaten — „illoyal " gezeigt nnd wagt
es nicht nur , vor seinen Anhängen » bei seiner
bisherigen Meinung zu bleiben , sondern auch
für Deutschland und Sowjctrnßland zu „schwär -
inen " . Da also auf eine wohlwollende Neutra -
lilät der Kroate » für eine Regierung Paschitsch
derzeit nicht zu hoffen ist, soll das Liebestverbeil
der Paschitsthradikaten um die Demokraten de -

ginne », mit dem Zweck , diese für eine neue
Koalition einzusangen . Die erbitterte » Formen ,
in welcher sich der Wahlkampf zwischen diesen
Parteien abgespielt hat , stellen diesem Bemühen
nicht eben das beste Horoskop und so erwägen
denn auch schon die Radikalen , ei » nur ans ihrer
Partei ausbauendes „ homogenes " Ministerium
zu bilden . Dieses könnte sich ziffernmäßig in der

Skuptschina nur solange behaupten , als die

Kroaten daö Parlament lvie bisher boykottieren ,
und mit dieser Hoffnung spielt Paschitsch heute

offenkundig . Das wäre jedenfalls die seltsamste
Form einer „ wohlwollenden Neutralität " , die
der „ illoyale " Raditsch dem schärfsten Vertreter
des von ihm bekämpften Zentralismus bcwci -

scn könnte .

Tagung des Vöttcrbundratcs . Tie deutsche
Völkerbundliga in der Tschechoslowakischen Re

publik teilt unter dem 17 . April mit : Gester »
trat in Genf der Bölkerbnndrat unter dem Vor -

sitze des englischen UnterrichtSnrinisters Eduard

Wood zu seiner 24 . Tagung zusammen . Von

politischen Fragen , die sich ans der Tagesordnung
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befinden , sind hervorzuheben : eine Beschwerde
der ungarischen Regierung gegen Rumänien

wegen der von der rumänischen Regierung ver -

fügten Entcignngen unbeweglicher Güter von

Personen , die für Ungarn optiert haben , eine

' Bcschtverde Bulgariens gegen Griechenland
wegen der Vertreibung von Bulgaren griechischer
Staatsangehörigkeit ans Westthrazien , die cnd

gültige Bestimmung der Grenze zwischen der

Tschechoslowakei und Ungarn im . Kohlen -
gebiete von Salgo - Tarjan , die Prüfung der Lage
in Albanien , ein Antrag Finnlands be¬

treffend die Behandlung der Bevölkerung Ka -
rclicns durch Sotvjetrußland , die Grenzfrage
zwischen Polen und Litauen im Gebiete von
Wllna , die vorbereitenden Schritte für die Neu -

tvahl eines Richters des ständigen inter¬
nationalen Gerichtshofes an Stelle
der verstorbenen Senators Ritt ) Barbosa , endlich

einige die freie Stadt Danzig betreffenden
Fragen . Der Gciieralkommissär für Oesterreich ,
Zininiermanii , tvird über den Fortschritt des

finanziellen Wiederaufbaus O c st c r r e i ch s und

über die Erfolge der kurzfristigen dreieinhalb
Millionen Ppind Slerlinganleibe ' Bericht erstat¬
ten . WeiierS werden die Fragen der Einladung
des neuen Freistaates Irland zur internatio
utile » Zollkonferenz nnd der Einbsrusniig einer

internationalen Konferenz zur Bekämpfung des

Frauen - und Kinderhandels verhandelt und An¬

gelegenheiten betreffend die Ausrüstung und das

internationale Lnftschisfahrlsrecht banalen werden .
Von höchstem Interesse tvird d>e Beb - ndlniig der

Beschwerden sein , die die politischen Parteien und

der gewählte LandcSrat des Saar gebiete ?
gegen die dem Bölkerlmnde unterstehend - . ' Regie -

riliigSkonimission dieses Gebietes und gegen den

bisherigen Vertreter des Gebietes in dieser Koni

Mission , Dr . Hcltor , der des - Meineides und de ?

Verrates beschuldigt tvird . eingebracht haben , und

die in dem Antrage gipfeln , bcn Nachfolger Dr .

Hektars im Einvernehmen mit den gewählten
Vertreter » der Bevölkerung zu ernennen .

Ter Streik um die Insel ? lda - Kale ! >. Ru .

miinie » erhielt durch den Versailler Frieden auch
die kleine Tonauiiisel Ada Kaleh zugesprochen .
Ada Kaleh liegt iliilveit der ehemaligen nngarijch
rumänische » Grenze in der Dirnau und gehörte
eigentlich , trotzdem die Türkei im Valtankriege
fast ans Europa verdrängt wurde , immer zur
Türkei . Nach dem rnssisch - türkischen Kriege im

Jahre 1878 übernahm nämlich Oesterreich IIit

garn das Protektorat über die türkische ' Bcvölke

rniig der Insel . Dieser Zustand dauerte bis zum
Jahre 1016 . In diesem Jahre besetzte » die Ru¬
mänen Ada- Kaleb , mußten es aber wieder rän

mcn , als österreichisch iliigarische Truppe » , die
vordem die Insel nie betreten halten , sie besetz¬
ten . So blieb Ada - Kaleh bis zum Uinstnr ; von

österrcichisch - nngarischen Truppen besetzt : im

Jahre 1010 wurde dann die Insel den Rumänen

zugesprochen und am !>. August 1010 wurde ans
Ada - Kaleh die rumänische Flagge statt der bishe¬
rigen Flagge des selbständigen Inselstaates g-
hißt . Tie rumänische Regierung liiininerte sich
aber nicht weiter itnt die Insel und ließ deren
' Bevölkerung vollständig ihre bisherige Selbslver
waltung . Nun bat die A n g v r a R egie
rit itg einen RegiernngSbeamte » nach ' . ' Ida . Kaleh
entsandt , da sie den Standpunkt vertritt , daß diese
Insel noch immer zur Türkei gehört . Die An

gora - Regierung verweist daraus , daß der zweite
' Beamte der J " sel ^bisher immer von Konslanti
nopel ernannt wurde nnd daß er a»ch bisher von
der türkischen Regierung ' J! türkische Pfund nio
»atlich Gehalt erhielt . Die Entsendung eines
Regiernngobeamte » nach Ada Kaleh durch die
Angora Regierung hat in Ruiiiäiiicn große Erre¬
gung hervorgernfe » nnd man kann mit Interesse
abwarte », wie die Frage nun endgültig geregelt
werden tvird .

Telegramme .
Das neue Seipsl - Kabinett .

Wien , 17. April . Gemäß dein Antrage des
HanptauSjchusscS tvählte in der heutigen Sitzung
der Nationalrat die neue Regierung mit Dr .
Tripel als Bundeskanzler an der Spitze . Wei¬
ter wurden gewählt : Weiter ivurdeii gewählt : Zum
Vizekanzler Dr . Frank lGroßdenlich ) , zu Mini -
stern : für soziale Verwaltung Schmitz lEhr . -
Soz. j , zum Finanzministcr . Kienböck ( Chr. -
Soz. ) zum Ländwirtschaslsiiiinistcr B n ch i » g e r
lEhr . - Soz. j , zum Handel ? , und Vertehrsiiiinistcr
Dr . T ch ü r s s ( Großdeutsch ) , zum HecreSiiiini
ster V a n g o i n jEhr . - Svz . j . zum Minister des
Aenßcrn Dr . Grün berger lVcamtcr ) , zum
UntcrrichlSmiiiister Dr . Schneider ( Ehr - Soz . j .
A» S dem Kabinette der neu vercinigten Ministe -
ricn schied Dr . Wabcr ( Iiincrcs ) und Odebnal

lVerlehr ) anS und neu trat Dr . Schürst statt
Kraft ein . In einer Sitzung bcaa » » die erste
Lesung der Vorlage über die provisorische Zuzic -
hnng des auswärtigen Beraters in die österreichische
Nationalbatik . In der Debatte stellte . sich der

Bundeskanzler gegen den Antrag Dr . Bauer ,
in welchem dieser die Strafverfolgung wegen Hoch¬
verrates für alle diejenigen fordert , die imbcrc -

rechtigter Weise den Gciieralkommissär informie¬
ren , um sein Einschreitc » zu erzielen . In der
Debatte über die geänderte Vorlaae erklärte
» amens der sozialdemokratischen Partei Abgeord -
neler Bauer , daß durch die Annahme der Vorlage
der Gciieralkommissär anßci seiner bisherigen
Funktion eines Mandatars des Völkerbundes auch
Noch die Funktion des Vertrauensmannes der ans -
läiihischen Bankweli anSüben würde . Nach der
Rede de ? Abg. Bauer tvnrdc Re Debatte unter¬
brochen und ans morgen vertagt .
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ZlGHuug der VefltnsUe in Bayern .
München , Ii' , . April . (Tsch. P . B. i Tic

„ Münchner Post " veröffentlicht genaue Mittei -

lnngen über die Beteiligung von Angehörigen der

Reichswehr und der Landespolizei an de » Organi¬
sationen und Demonstrationen der Nationalsozia »
listen und der vaterländischenKampfvcrbände . Es
sei richtig , was Ministerpräsident Tr . von Kml -
ling sagte , dasz die Nationalsozialisten allein nicht
stark genug seien , mit eine U m >v äl ; nng herbei «

-n/iihren . Zeit kur cm haben sich die Hitlcrgardcn
mit de » Lndcndorsflcgionärcn vereinigt und seien
zusammen mit Offizieren der Reichswehr an der
Untergrabung der klerikalen Staatsmacht lätig .
Zur letzten Ucbnng ani Sonntag wurden direkte

Befehle ausgegeben , die von einem Hauptmann
des Münchencr Wehrkreiskommandos unterzeich¬
net waren . Tie llebnng stand vollkommen unter
der Leitung aktiver R c i ch o w c h r o f f i
zier e.

Tic Lage ist je »» ivicdcr sehr zugespitzt . Tic

Regierung sieht ihre militärischen und staatlichen
Machtmittel in Gefahr . Auch die S c l b st s ck u p-
vcrb ä n d c, die sie früher in der Hand hatte ,
find ihr entglitten . Tic bayrische Bolkspartei ver -
sucht , dural eine rege Bcrsainnilungstätigkei : die

ländliche Bevölkerung gegen die Rechtsradikalen
mobil zu machen . Tie Hitlergarde und die Luden -
dorff Känipfverbände arbeiten vorläufig nickt auf
eine » lluslnrz hin , sie wollen durch einen zuned -
inenden Trink den klerikalen Innenminister Tr .
Schweiler durch de » früheren fZustizministcr Tr .
; K v I Ii ersetzen , um so die ganze Staatsverwaltung
in die Hand zu bekommen . Gleichzeitig wellen sie
damit die Voraussetzungen für die Einsetzung
eines nationalen aktiven Staats Präsiden -
teil schaffen . Tie Lage der Regierung wird von
Sag z» Tag schwieriger , sie verzückt jetzt ück der

Reiche tvehrossizierc zu entledigen , die mit den

Rechtsradikalen zusammenarbeiten . Tie Sozial -
demokraten bauen infolge der zugespitzten
Lage ihre Abwehrformation ans . Tic Ratio -
n a l f o z i a l i st e n entfalten eine ungewöhnliche
Persanimlnngstätigkeit . Sic erklären , daß ihr Fün -
rcr Adolf Hitler selbstverständlich nickt vor
dem StaatSgerichtshofc erscheinen wird . Reichs «
kauzler Cuiio solle die Schutzgesetze sofort ausheben ,
den Reichstag auflösen und eine nationaldiktato -

rische Regierung ausrichten . Tie bayrische Regie¬
rung bat den . Hitlergarden und Ludendorff - Kamps -
verbänden versprochen , für eine sofortige Sluf «
vebnng der Sctmtzgesctze einzutreten .

Attentatsmeldungen
aus Baris .

Paris , >7. April . kHavoS . ) Aus den Mittel »
Inngen und Toknnicntcn , die der Untersuchungs¬
richter des Mörders Maria Platcan , Redakteurs
der „ A ctiou Francaisc " gesammelt hat ,
gehl hervor , dasz das Haus , in dem Germaine Bcr -
lo » wohnte , der Mittctpnnlt der Anarchisten war ,
die auf Millerand , Poincare und andere

Persönlichkeiten Attentate vorbereiteten . Anderer -

seitö erklärte der kürzlich verhaftete Anarchist
Rubi » , das ; Germainc Berta » und Margheritte
Vary , die Geliebte Rnbios , einen Plan zur Er

mvrdung einer Reihe politischer P e r s ö n-
l i ch k e i t e n vorbereiteten .

Wie : ' » Aum- inien die Ozmosition
zu Paaren treibt .

Bukarest , Iii . April . ( Tsch . PB. ) Gegen die
im Parlament angenommcnc neue Verfassung
Rumäniens beschlossen die zwei größten
oppositionelle » Parteien , nämlich die
nationale und Bauernpartei , welche an der Ab -

stlmmuiig über die neue Verfassung nicht teilge¬
nommen habe », gestern eine große Protcstvcr »
sannnlung zu veranstalten . Tie Regierung
Halle hinreichende M a ß n a h m c u getroffen , um
eventuelle Unruhe » zu verhüten . Diegesamtc
Garnison halte Bereitschaft und zahl -
reiche MUilänvachc » patrouillierten durch die
Straßen . Tie Teilnehmer der Versammlung hat -
ten beabsichtig ! , einen Temonstvationszug durch
die Hauptstraße » zu veranstalten , stießen aber auf
einen . J? ilitärkordon , welcher die Manifc -
stauten auseinandertrieb . Hiebet wur -
de » einige Personen verletzt und viele verhaf -
ici . Am Atzend herrschte wieder Ruhe . Die oppo -
sitionellc Presse wirst der Regierung vor , durch
ihre militärischen Maßnahmen gegen die opposi -
lionellen Kundgebungen der Stadt den Charakter
tes Belagerungszustandes aufzuprägen . Tie ver -

einigte Opposition ist entschlösse », weitere Bcr -

sammlnngeii im ganzen Lande zu veranstalten . —
' Nach dem vorliegenden , von rrgicrungsfreniidli -
cker Seite kommenden Berichte sind die Bcschwer -
den der oppositionellen Presse durchaus berechtigt .
Ten » der Korrespondent weiß von keiner einzigen
tyeivaltlat der Temonstraitten zu erzählen , was
geschah , wurde durch die militärische Aktion der

Regierung mutwillig provoziert .

Ms SzzisMWs Arbsitsr -

McrmMM ? .
Statnteucntwurs des Orgonisationskomitceo .

Beschlossen i » der Sitzung i » Brcgc »z ,
I. bis 6. April 1923 .

Borzillegen dem Homburger Internationalen
Kongreß .

A. Die Sozialistische Arbeiter - Internationale .
1. In der Sozialistischen Arbeitcr - Jntcrnatio «

»ale ( 2. A. I . ) vereinigen sich sozialistische Arbeiter -
Parteien , die in der Ersetzung der kapitalistischen
Produktionsweise durch die sozialistische das Ziel und
im Klassenkampf das Mittel der Emanzipation der
Arbeiterklasse erkennen .

S. Tic 2 . A. . F. hat die Aufgabe , die Tätigkeit ,

der aiigcschlosscncn Parteien zu vereinheitlichen und

in gemeinsamen Aktionen zusainmcnzusasscn .
Die in der S. ?l . I . vereinigten Parteien vcr .

pflichten sich, keiner außerhalb dieser bestehenden

politische » internationalen Bereinigung anzugehören .
3. Tic Sozialistische Internationale ist nur in -

soweit lebendige Wirklichkeit , als ihre Beschlüsse tn

allen internationalen Fragen für alle ihre Teile

bindend sind . Ein jeder Beschluß der inlernationci -

Ich Organisation bedeutet dabcr eine sclbftgcwollte

Einschränkung der Autonomie der Parteien der ein »

zelnen Länder .
1. Tic S. A. ,1. ist »ick : nur ein Instrument für

die Ausgaben im Frieden . sondern ebenso ein » mm «
betuliches Instrument während jedes Krieges .

Bei Konflikten zwischen Nationen wird die S.

?' . I . von den angeschlossene » Parteien für sich als

b. ' chil ! Instanz anerkannt .

Organe zur Erfüllung dieser Ausgaben sind :
I. der Internationale Kongreß : 2. die Exekutive .
3. das Büro : i. die Gesckäftskommission ; 5. das Sc »
krcmria :

U. Ter Internationale Kongreß .
Ter K. —. - reß wird von der Exekutive , wenn

d: : zv . - . wcktn Ereignisse es erfordern , mindestens
ad. - r alle drc : Jahre einberufen . Ter nächste Kon »

drc ? - " d. : pätrstens im Jahre 1925 statt . Tic
Err . ' ut . re ö: t Je : : und Ort des Kongresses , wenn
n-. ch: zw nacude Gründe es bindern , mindestens vier
Menare ver dem Stattsinden des Kongresses bekannt «
tu aeben . Tie Exekutive ist verpflichtet , in kürzester
Je - : einen internationalen Kongreß einzuberufen ,
wenn mindestens zehn angeschlossene Parteien dies

verlangen .
7. An dem Kongreß können nur Parteien teil »

nehmen , die der S. A. I . angeschlossen sind , lieber
die Zugehörigkeit zur S. 21. I . entscheidet die Exeku¬
tive vorbehaltlich der Zustimmung des Kongresses .

8. Auf je dreitausend Mitglieder einer ange »
schlosicnen Partei cntsällt ein Delegierter . Tab Ma »

xiinum der Delegierten einer Partei ist fünfzig .
9. Bon dem Exekutivkomitee wird jeder ans dem

Kongreß vertretenen Partei eine gewisse Stimmen -

zahl sür die Zlbstinnnnngen im Plenum zuerkannt .
Für Die Bemessung dieser Stimme »zahl wird die

Mitglied «; «! ) ! der Partei sowie die Gesamtstärke de »

organisierten Proletariats in dem Lande ( Gciverk -
schasten , Genossenschaften , Pariciprcssc , Wählerzahl
ustv . l zugrunde gelegt . Das Maximum sür eine
Partei ist dreißig Stimmen .

Die Abstimmung nach Kongrcßsiiinmcn aiistalt
»ach Kopsen wird vorgenommen , wenn mindestens
dreißig Kongreßmitglieder , die wenigstens fünf ver¬

schiedene Länder Vertreter , dies verlangen .

C. Die Exekutive .
10. Tie Mitglieder der Exelutivc werde » von

den augeschlosieneu Parteien gewählt . Die Zahl vcr

Exckutivmitglicdcr wird entsprechend der Vertretung
aus den internationalen Kongressen bestimmt . In
Landern , in denen mehrere Nationen leben , erfolgt
die Berechnung für jede Nation , lieber die Zu -
tcilutig von ' Nalioiissplittern zu anderen Ländern et : : -

scheidet die Exekutive .
1. Aus Länder ( Nationen ) , die das Anrecht auf

mehr als zwanzig Kongrcßslimmcn haben , cnisallcn
drei Mitglieder des Exekutivkomitees . Aus Länder
( Nationen ) , die dos Anrecht aus zehn bis zwanzig
Kongrcßstimmcn haben , cnlsallc » zwei Mitglieder
des Exekutivkomitees . 2lus Länder ( ' Nationen ) , die
das Anrecht aus weniger als zehn Kongrcßslimmcn
habe », entfällt ein Mitglied des Exekutivkomitees .

12. Befinden (ich in einem Lande ( Nation )
mehrere angeschlossene Parteien , ja wird die Zahl der

Exclutivmandalc auf Grund der Gesamtsumme ihrer
Kongrcßstimuien bestimmt und die Mandate aus dte
Parteien nach dem Proportionalvcrsahrcn entspre¬
chend ihren Kongreßstimmcn ausgeteilt . In Ländern

( Nationen ) , die nur ein Mandat zur ' Verfügung
haben , fällt dies der stärksten Partei zu.

13. Jliif Verlangen von mindestens einem Fünf -
tcl der Exekutivmitgliedcr wird im Exekutivkomitee
nicht nach Kopse », sondern nach Kongrcßstiimnen , die
den Parteien entsprechend ihrer Stärke zukommen
( § 9) , abgestimmt .

11. Tie Parteien haben das Recht , im Falle der

Verhinderung eines Exckutivmitgliedcs einen Ersatz -
man » zur Sitzung zu entsenden .

15. Beim Eintritt eines Exclutivntilgliedes tu
ein Ministerium erlischt automatisch seine Mit -

gliedschast in der Exekutive . Nach dem ' Austritt ans
der Regierung ist die ' Wiederwahl in die Exekutive
sofort wieder möglich.

I ) . Das Büro .

16. Die Exekutive wählt aus ihrer ' Mitte cm

achtgliedriges Büro , das in dringenden Fällen rasch
einberufen werden kann und zur Vorberatnng der d: r

Exekutive obliegenden ' Agende » zusammentritt .

Im Büro sollen möglichst viele Länder vertreten

sein , jedoch ist daraus Rücksicht zu nehmen , daß seine
Mitglieder in möglichst kurzer Zeit zu Atzungen zu-
sammenkommen können .

Das Büro hat der Exekutive Bericht zu erstatten
und ist ihr verantwortlich .

17. Die Kcschäflskominijsion kß 19) hat das
Recht , in Fällen , wo Probleme eines Landes , besten
Parteien im Büro nicht vertreten sind , beraten wer -
den , Exekutivmitglieder dieser Parteien zur Teil -
nähme mit beratender Stimme einzuladen .

E. Tic Geschäftotommission und das Sekretariat .

18. Die Exekutive bestimmt den Ort , wo das
Sekretariat der S . 2l. I . seinen Sitz hat , und wählt
einen oder mehrere Sekretäre sowie den Kassier .

19. In dem Laude , in dem das Sekretariat
seinen Sitz Hai, wird von der Exekutive eine Gc -
schäftskommissio» eingesetzt , dem der oder die Sekre -
täre und der Kassier der S. ?l . I . , die Exekutive -
Mitglieder dieses Landes und drei von der Exekutive
gewählte Mitglieder , die in dem Lande ihren Wohn -

sitz haben , angehören . Die Mitglieder dieser Ge -

schäslskonunission können an den Sitzungen der

Exekutive nnd des Büros , soscrn sie nickt ohnehin

diesen Körperschaften angehören , mit beratender

Stimme beiwohnen .

20. Tic KcschäftSkommission hat die Ausgabe , die

Tätigkeit des Sekretariats zu überwachen , die Hilfs¬

kräfte des Sekretariats anzustellen , in dringenden

Fällen Vorbesprechungen der politischen Lage vorzu -

nehmen » nd die Einbcrnsung van Sitzungen der

Exekutive und des Büro » vorzubereiten .

21. Tem Sekretariat obliegt :

al die Vorbereitung der Sitzungen der Exelutivc
und des Büros sowie der internationalen Kongrcstc ;

K) die Herstellung der Verbindung zwischen den

angeschlossenen Parteien , die gegenseitige Informa -
tion derselben , insbesondere auch durch die Heraus -

gäbe eines unperiodisch erscheinenden Bulletins der

S. 21. I . in drei Sprachen , das Nor allem die Berichte
über die Sitzungen der Exekutive und der Büros

publiziert sowie auch über prinzipiell wichtige Bc -

schliisse und ' Aktionen der angeschlossenen Parteien z»
berichten hat :

c) die Erstattung periodischer Kastenberichtc an
die Exekutive :

(1) die Herausgabe der Protokolle der internatlo -

nalcn Kongresse :
e) die Schaffung eine « Archivs der internationa¬

len ?lrbcikcrbewegung .

kl . Finanzielles .
22. Zur Bestreitung der Unkosten , die aus den

Arbeiten der S. 2l. I . erwachse », wird Vau den an -

geschlossenen Parteien ein Jahresbeitrag geleistet ,
dessen Höhe nach der Mitgtiederzahi berechnet wird .
Der Beitrag soll »ach Möglichkeit den besonderen Ver -

hälinistc » des Geldwertes angepaßt werden . Er
wird ans die Grundlage von einem Schweizer Ecn -
time im Wert der Vorkriegszeit sür das Mitglied
gestellt , multipliziert mit dem Vielfachen , um das die

Löhne seil der Vorkriegszeit gestiegen sind .
Zum Beispiel : Wenn sich die Löhne in der

Schweiz gegenüber der Vorkriegszeit verdoppelt
babcn , wird der Schweizer Beitrag sür das Mitglied
zwei Centimes betragen . Wenn in Oesterreich die

Löhne gegenüber der Vorkriegszeit »in das Sech »-
tausendfache gestiegen sind , so wird sür da » Mitglied
0000 Centimes gezahlt , nnd zwar in Kronen , ein -

sprechend dem Wechselkurs der Vorkriegszeit ( also
57 Kronen ) . Das erscheint uns in der außerordenr «
lichcn Situation , in der wir uns befinden , als der

möglich beste Weg der Regelung .
23. Außer den regulären Jahresbeiträgen tragen

die angeschlossene » Parteien zu den Kosten des Kon -

gresjes dei , indem sie für jeden Delegierten , den sie
einsenden , einen Beitrag zahle », dessen Höhe die

Exekutive bei der Einbcrusnng des Kongresse« fest¬
setzt.

ö , Beziehungen zur Gewerkschaft », und Genossen -
schaftsinternationale .

21. Die 2 . 21. I . steht in der Einheit der Gc -

werkjchastsbcwcgung , die durch den Internationalen
GcwerkschgftSbund ( Amsterdam ) repräsentier « wird ,
ein unumgängliches Erfordernis der erfolgreichen

Führung des Klassenkampscs .
Tie T. 2l. I . sieht in der Einheit der Genosten -

sachstsbewegnng , die durch den Internationalen Gc -

»ossenschastsbnnd ( London ) repräsentiert wird , einen

außerordentlich wertvollen wirtschaftlichen Rückhalt
der ' Arbeiterklasse bei der Führung des Klassen -

kauipses .
Tic T. A. I . wird daher mit dem Internatlo -

nalcn Gcwerkschasisbuiid ( Amsterdam ) und mit dem

Internationalen Genostenschaslsbund ( London ) in

ständiger Fühlung bleiben nnd ist bereit , saltweise
gemeinsam mit diesen internationalen Organisalio -
neu Zusammenkünfte und Gcsamtkongrcssc der 2lr -

beiterNasse zur Beratung der ästen diese » Organisa¬
tionen gemeinsamen Probleme abzuhalten .

Soziale Fstrimge der Bodenbacher
Swaloertretung .

In Badcichach haben bekanntlich unsere Ge -

nosscn in der Ztadtvcrtrctung die Mehrheit und da
es einigermaßen von Interesse sein dürste , wie diese
Mehrheit ihre Pflicht aufsaß ! und Ivic sie die 2lnf »
gaben der sozialen Fürsorge zu «süssen versucht ,
sei nachstehend eine kurze Darstellung gegeben .

Bei der Beratung des Voranschlages für das
Jahr 1022 wurde selbstverständlich aus die minder¬
bemittelte Bevölkerung Rüjsicht genommen nnd cS
wurden Betröge zur Linderung der ' Not eingesetzt ,
mit denen manches Aule geschossen werden konnte .
Für Weihnachtsbeschcrung bedürftiger Schulkinder
wurde ein Betrag von 100 . 000 K eingesetzt und die¬
ser Betrag zu Weihnachten 1022 für Schuhe , Kleid «
» nd Wäsche verausgabt . Für die Kinoeransspeise -
aktiv » wurde eine Subvention von 30 . 000 Kronen ge¬
währt und wurden ini Jahre 1922 53 . 000 Per -
tionen Suppe oder Kakao und cbcnsovielc Stück
Semmeln zur Verteilung gebracht . In der siädti -
scheu Volksküche wurden 1701 Portionen im Werte
von 3510 K unentgeltlich verabreicht mrd außer -
dem ein Beitrag von 21 . 000 K gewährt . Für die
Erhaltung eines städtischen Kindergartens wurden
30 . 000 K ausgegeben , sür die Erhaltung der vierten
Mädchcnbiirgcrschule 2l . 000 K, für eine Haushel -
luugSschule , die neben dem Tageskurs an vier Slbcn -
den der Woche fünfmonatliche Kurse sür 10 Mäd -
che», die bereit « in Arbeit stehen , veranstaltet , wur -
den ebenfalls 30 . 000 K verausgabt . Für die Er -
Haltung der gewerbliche » und kaufmännischen Fort -
bildungsschulc , sowie eines einjährigen Handelskur -
Ics für Mädchen wurden 95 . 000 K verausgabt . An
Lernmitteln für bedürftige Schulkinder wurden
35 . 000 K verausgabt .

Außer den bereits erwähnten 100 . 000 K für
Kleider , Schuhe und Wäsche au bedürftige Schul -
linder zu Weihnachten wurden weiter « an bedürf¬
tige Familien ein Barbetrag von 28 . 000 K und
Lebensmittel und Kohle ( Zucker . Kasse, Reis , Gebäck)

im Betrage van 8200 K verabreicht . Besonder »
haben sich die Genosse » in Badenbach um die Ans -
besternng der monatlichen Armcnnnterstützung de -
müht . Während im Jahre 1919 ' bei der Ucbernahme
der Gemeindegcschäsle durch die neue Gemcindevcr -

trctung 2lrmen »ntcrstiitzungcn von monatlich sechs
bis höchstens acht Kronen bezahlt wurden , werden
nunmehr Unterstützungen von 00 bis >50 K im Mo¬
nat bezahlt . . So wurden im Jahre 1919 ausge¬
geben 12 . 700 K und im Jahre 1922 133 . 892 K.

Die A r in e n u n t c r st ü h u n g wird nach so-
genannten Einheiten bemessen und es beträgt eine

Einheit 30 K. Bedürftigkeit allein ist eine Einheit ,
ein 2lltcr von 00 Jahren ist eine zweite Einheil ,
Krankheit ist gleichfalls eine Einheil , Crwerbslostg -
feit ist ebenso eine Einheit ; für das erste unver -
sorgte Kind werden 30 K, für das zweite unversorgte
Kind 15 K und für ein drittes unversorgtes Kind
werden 00 K monatlich Unterstützung bezahlt . Da¬
bei ist Bodenbach in IV Armen - oder Pslcgcb . zirkc
eingeteilt nnd es werden in regelmäßige » Zeitab -
schnitten Erhebungen bei bedürftigen Familie » gc -
pflogen .

In den Jahresvoranschlag l ! >23 sin ) eingestellt
72 . 000 K für die AuSspeisung ' Arbeitsloser und ihrer
Angehörigen . Gegenwärtig werden täglich an 152
Kinder ans dem Stadtgebiete nnd a » 83 Kinder an «
de » Randgcmeindcn vollständige Mittagessen unent¬
geltlich verabreicht , außerdem au 100 Erwachs m» .
Ein Mittagessen kostet die Gemeinde 2 K 50 tz ohne
Regiekosten .

Weiter » sind 70 . 000 IX sür den sozialen Für -
sorgesond des Bezirkes ( dieser Betrag wird a: >
die BezirkSverwollungSkommissio ». abgeführt ) cingr -
stellt und so wie im Vorjahre 100 . 000 K für die Be¬
kleidung bedürftiger Schulkinder .

3 flII Pfi * V jZ ' V -iN

Der Bacher .

Eine Szene aus der Rebaktion des

„Montagc - blatteS " .
Dr . Bacher , der doch am Dienstag im ,, ' Mon-

tagsblatl " nichts zu suche », sondern die „ Bahemia "
zu betreuen hat , kam gestern dennoch ctivas aufge¬
regt , zeitlich morgen « , in die RedaltionSrn » »>e , in
denen er sich sonst nur Sonntags aushält , um von
dort aiu . gegen das direkte Wahlrecht zu ' ämpfen ,
rannte den ebenfalls - schon anwesende » Etzes nnd Her
anSgcber Kuh fast über den Hause » » nd rief :

„ Was sagen Sic zum „Zozinldemokrat " ? 2 o
eine Frechheit ! Denen w« d ' ich was erzählen ! "

Kuh : „' Nu, wo » werden Sic machen ? Tie
Leute haben dock recht . Angenehm ist die Sache
nicht . 2lber . .

Bacher : „ Aber ich lütt ' Sic , vor allein bin
dach ich nicht der Chefredakteur . . . "

K u h: „ Na schön . Aber wenn Sie der „ Sozial -
demoirat " zum Chefredakteur macht , ist das doch
keine Beleidigung . Oder ja ? . . . Na , also . Und
geschrieben haben doch wirklich S i e den Artikel nnd
da « mit dem Bild ist a » ch wahr . .

' ■Bad ) et : „ Ja , das glaub ' ich, das möcht ' Ihnen
passen , daß Sie sick jetzt alle ans mich alle ! . » stürzen .
Ich werde ab « berichtigen . . . "

K u h: „ Sie werden gar nichts berichtigen . War -
ten Sie mal . Fräulein ! ! — Schreiben Sie an de »
„ Sozialdemokrat " :

„ Mit Bezug auf den in ' Nr. 88 de » „Sozial¬
demokrat " vom 17. April 1023 erschienenen Leit¬
artikel und aus die in diesem Blatt erschienene
Notiz „ Ter Bacher " ersuche ich auf Grund des
8 19 b. P. - G. um Ausnahme nachstehender Be¬
richtigung in der nächsten oder zweitfolgenden
Nummer Ihres Blattes : Es ist unwahr , daß das
„ Montagsblatt " di • Montagsansgabe der deutsch -
deiuokralischeu „ Bohcmia " ist . Wahr dagegen ist .
daß das „ tlNoutagsblall " seil 15 Jahren als voll
ständig unabhängiges Blau erscheint . Es ist » n -
wahr , daß Dr . Bacher der Chefredakteur des
„Montagsblatt " ist. Wahr ist , daß der Chcfredak
»cur und Herausgeber des „Montagsblatl " seit
mehr als 35 Jahren der Oiescrligtc Oskar Kny
ist . Es ist unwahr , daß Tr . Bacher sich vliote »
graphieren ließ » nd sein ' Bild um Geld im ,, ' Mon-
tagiblalt " sehen läßt . Wahr ist , daß das Bild
Dr . Bachers von einem hiesigen Maler als Kari »
katur gezeichnet , ohne Wisse » Dr . Bachers im
„Montagsblatl " erschienen ist . Hochachtungsvoll
Oscar Kuh , Herausgeber u. tziedaetcur de » „ Mon¬
tagsblatt " .

Zwanzigmal halte der Bacher de » Kuh beim
Diktat unterbrochen und es dauerte eine halbe
Stunde , bis das schwere Werk vollbracht war . „ Ganz
entspricht das zwar nicht dein Prcßgcsetz " , sagle Kuh ,
„ ober wenn Sic es so haben wollen — bitte . "
Bacher aber , der bisher ununterbrochen aufgeregt
hin und her gerannt war , wischte sich die Schweiß¬
tropfen vom beträchtlichen Haupte und setzte sich so»
fort an den Schrcibtisä ) , um auch noch eine Erwide¬

rungen schreiben , die nun von Dienstag bis Montag
ans ihre Veröffentlichung warten muß .

■*

So oder so ähnlich könnte sich die geschitderte
Szene abgespielt haben , die wie erfanden . Die § 19.
Berichtigung aber langte wirklich bei » ns ein , cur -
spricht wirklich nicht dem Prcßgcsetz , ist aber zu ' ösl -
lich , um im Papierkorb unterzugehen . Unser Urteil
über das famose Blatt , das die Geschäfte der Rcak -
tion besorgt , und über de » noch famoseren Bacher ,
der als „freiheitlicher Demokrat " gegen das allge -
meine , gleiche und direkte Wahlrecht Sturm läuft ,
wagle » und vermochten die Montagsblättler uchi
zu „berichtigen ". Jedes Wort ans unserem Leit¬
artikel und der Notiz „ Der Bacher " lassen Kuh und
Bacher aufrecht stehe». Nur baß sich der Oscar Kuh
den Ruhm nicht nehmen läßt , daß e r der Chef dieser
traurigen Zeitung ist und das ; diese „vollständig un¬
abhängig " sei. Dies « Passus von der „ Unabhängig ,
feit " des „Montagsblattcs " reizt zum Lachen , dos
aber erst durch Knhs Erzählungen über Bachers Bild
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ganz ausgelöst wird , Herr Kuh , Herr Bacher , seien
Sie nicht böse : wir habe » das Bild Bachers wirtlich

sür sein Porträt gehalten , so glänzend sanken wir

ihn getrosscn . Und nun erfahren wir , ' ah es eine
— Karikatur ist . Da bitten wir also recht ichön
iiin Entschuldigung . Uebcrhaupt , Herr Bacher , tun

Sic uns seht nachträglich furchtbar leid . Sie

Armer nahmen da vorgestern das „ Montagsblait " in

die Hand , dessen Leitartikler Sic sind , und sanken ; u

Ihrer Ucbcrraschung Ihre Karikatur darin vcr ,
ohne daß es Ihnen der Herr Kuh vorher verraten

hätte . Er läßt Sie samt Ihrem Kampf » m die

Kriegsanleihe , läßt Ihre heiligsten Gefühle larckte -

rcn ! Ein starkes Stuck ! Unser aufrichtigstes Bei -

leid . Die Leute machen mit Ihnen , was Sic Wolle »,

unerhört ! Denn wir glauben natürlich , daß Sic

von allem nicht « wühlen , das , Tie , ohne eS zu wis¬

sen, karikiert und im „ Montagsblatl " abgedruckt
wurden . Und wer ' s nicht glaubt , zahlt drei Kronen

tschechoslowakischer Währung sür den Kampffonds ver

demokratisch - srcihcillichcn Gegner des allgemeinen

und direkten Wahlrechts und für die Gesellschaft zur

Ausbeutung der „ Börscancr der Arbeit " .

EmpsehlungSfchcine für „bessere " Schmugg -
ler . Das Äustenministerium hat , wie der „ Nord -

böhmische BolkLbote " meldet , an alle Stellen

einen Erlast herausgegeben , in welchem verboten

wird , einzelnen Personen Empfehlungen an die

GrcnzrcvisionSvrgane zu nachsichtiger BeHand -
lnng auszustellen . In dem Erlasse wird gleich -

zeitig darauf aufmerksam gemacht , dast auch ein

Diplomatenpost dem Bescher kein Recht ans B: -

freiung von der Zollrevision gibt . Dieser höchst
merkwürdige Erlast des Austcnministcriums bc -

weist durch das Verbot der Ausstellung von

Empfehlungsschreiben , dast bisher solche Empfeh «

lungsschrciben tatsächlich ausgefolgt wurden . Der

„ Nordböhmischc Volksbole " erinnert daran , dast
in Bodcnbach sogar gewisse Minister beim

Schmuggel betreten wurden , ohne dast sich für

sie daraus nachteilige Folgen ergeben hätten . Bei

der „ Hochkonjunktur " des Grcnzverkchrs nach
Sachsen kamen mit jedem Zuge aus Dresden in

Tctschcn umfangreiche Rcisckosfer an , die , ohne
der Zollrevision unterzogen zu werden , immer

als „Diploinatengcpäck " in den Wartesaal erster

Klasse geschafft wurden . Fast täglich konnte nian

solche Tiplomatcnbagage feststellen und da cS
kaum anzunehmen ist. dast täglich irgendein
Diplomat von Deutschland in Tetschen eintraf ,
so liegt die Vermutung nahe , dast es sich in

diesem Falle um Personen handelte , die mit so

genannten „ Empfehlungsschreiben " ausgestattet
lvaren . Nun scheint dem Austcnministcrium der

Schwindel mit den Empfehlungsschreiben doch

zu arg geworden zu sein , so dast es sich zu dem
oben zitierten Erlast cntschlost . Ein dunkles Ka -

pitcl von Schmuggelaffärcn hat durch diesen Er -

last seinen Abschluß gefunden .
Unverschämtes Vorgehen gegen Arbeitslose .

In den Gemeinden bei M ä h r , s ch . W c i st -
k i r ch e n liest der Bezirkshauptniann dieser Tage
eine Verlantoarung kundmachen , in der die Vc -

zirkshauptmannsckiaft von Wißkirchen das Sam¬
meln von Fallholz , Schwämmen . Erdbeeren , so-
wie jeden Spaziergang in den Wäldern vcrbietes .
Die Bevölkerung der Walddörfcr bei Mährisch -
Wißkirchen , die durch die Wirtschaftskrise keine

Erwcrbsmöglichkcit besitzt , ist ans ' das Klauben
von Fallholz und insbesondcrs Schwämmen an¬

gewiesen , da sie durch den Erlös sür Schwämme
eine ihrer wenigen Geldeinnahmen erzielt . Das
Verbot der Bezirkshauptmannschaft , in den Wäl -
dern , die dem Fürsten Althau aus Leipnik gchö -
reu , Reisig oder Schwömme zu sammeln , ist un -

erhört brutal , da es der arbeitslosen Bevölke -

rung die letzte Verdienstmöglichkcit nimmt .

_
Ans der „ höheren " Schweiz . Von ärztlicher

Seite wird der Tcplitzer „Freiheit " geschrieben :
Vom alten Oesterreich übernahm die tschechoslowa¬
kische Republik wie so manches andere die gut ein -
gerichtete staatliche Jmpfstosfgewinnungsanstalt in
Neu Haus , ein Institut , das zur Bekämpfung
der Blatterngcfahr von großer Bedeutung ist. Man
sollte meinen , daß eine solche Anstalt sich von je-
dem Sprachcnstrcite , von jedem Chauvinismus
' ernhaltcn sollte . Aber weit gefehlt . Wichtiger
als die Bekämpfung der Blatterngcfahr erscheint
der Leitung der Anstalt die Notwendigkeit zur hö -
Heren Ehre der tschechische » Kultur mit den Acrz -
teil der Republik nur in tschechischer Staatssprache
zu verkehren . Alle Zuschriften deutscher Aerzte
werden nur tschechisch beantwortet ! alle Drncksor -
tcn dieses staatlichen Institutes , Rechnungen und

Erlagscheine sind nur tschechisch. Es ist noch gnä -

dig, dast die Anstalt deutschen Aerzten gegen Geld

Impfstoff zu privaten Impfungen liefert , wenn er
in deutscher Zuschrift verlangt wird . Die Herren
in Neuhaus scheinen gar nicht zu wissen , dast sie

auch auf die Mitarbeit der nichtlschcchische » Aerzte
der Republik angewiesen sind , wenn das Institut
seine Aufgabe im Staate erfüllen soll.

Die Kreuzelinscrate der Wiener Presse . Ans

Wien wird uns gemeldet : Der Oberste Gerichts -
Hof in Wien hatte sich gestern mit den segcnann -
tcn Krcnzelinscv . ' ten der bürgerlichen Presse zu

befassen . Tie zweite Instanz hatte nämlich die

Stellvertreter : Dr . Bloch - Brünn , Dobry - Turn ,
Stolz - Prag . In die Kontrolle wurden gewählt :
Liest Zippe - Haida , Totzauer - Karlsbad , Schneider -
Graupen . Der Monatsbeitrag , sür den auch die
alle zwei Monate erscheinende Vereinszeitschrift
( der Wiener „Abstinent " ) geliefert wird , beträgt
sür Erwachsene l X, für Jugendliche 50 h ; als
Jugendlicher wird das Mitglied betrachtet , wenn
eS das 20 . Lebensjahr noch nicht überschritte » hat
und einer proletarischen Organisation angehört .
' Anfragen und Meldungen sind von nun an zu
richten an Genossen Rudolf Rückt , Tcvlitz - Scho-
nau , Thercsiengasic 18 .

Ein Iugcnderholnngsheim für den Bezirk
Bilin . Nach dem Vorschlage der Deutschen Bezirks -
jngendfürsorge in Bilin soll für diesen Bezirk
ein JngcndcrHolungShcim geschaffen werden . Da
unter dem Wohnungselend und der Unterernäh -
rung ganz besonders die heranwachsende Jugend
leidet , fand der Vorschlag zur Errichtung eines

solchen Erholungsheimes lebhafte Zustimmung .
Durch freiwillige Spenden ist bereits ein Betrag
von rund 5,0 . 000 Kronen ausgebracht worden . Un -
ter Mithilfe der Stadt und des Bezirkes soll nun
anf einem schönen Fleck Erde ein Erholungsheim
geschaffen werden , in dem in den Sommermonaten
30 bis 10 Kinder untergebracht werden können .
Auch während der übrigen IcihrcSezit soll doS

Heim in Benützung bleiben , doch wird cS sich da
um eine geringere Zeh ! Kinder handeln . Die

Bezeichnung der Inserate mit einem bloßen Kreuz Gemeinde Rotauges ! hat in schöner Lage den
als zulässig erklärt . Der Oberste Gerichtshof hat erforderlichen Bangrund unentgeltlich zur Berfü -

dagegen heute auf Grund einer Nicbtmkeits - gnng gest-lli , auf dem inmitten des Waldes in

bcsthwcrde , die der stleneralanwalt mr Wahrung einer Seehöhi von über 300 Metern sich der Bau
des Gesetzes eingebracht hatte , entschiede », d st erheben wird . Der Bürgermeister von Bilin , Gc
die Be eichnung der Inserate mit einem Kreuz
nicht genüge .

Ordentliche Bundesversammlung des Arbei -

tcr - Abftinentcnbundes in der tschechoslowakischen
Republik . Am 15,. d. tagte im Sitzung ? saale der

Bezirkskrankcnkasse in Teplitz - Schönan die ordent -

lichc Bundesversammlung dcS Arbciterabsiincntcn -

bnndcs , bei der die meisten Ortsgruppen durch

Delegierte vertreten waren . Die Versammlung
fand nnlcr Vorsitz des Genossen Abg . Dr . H o -

l i t s ch c r statt . Den Tätigkeitsbericht erstattete

G. Dr . Klein - Prag : <§ lstug daraus hervor ,

dast der Bund im abgelaufenen Jahre eine um¬

fangreiche Tätigkeit entfallet hat . Es wurden

mehrere Lichtbildcrrcihcn angeschafft , Auöstcllun »
gen veranstaltet . Vorträge in einer Reihe von Or -

tcn abgehalten , aufklärende Bücher , Schriften ,
Merkblätter und Flngzcttcl angekauft und zur
Werbetätigkeit verwendet . Eine Reihe von neuen

Ortsgruppen in Haida , Graupen . Karlsbad , Zuck-
mantcl - Pyhankcn wurden gegründet , einige wci -

tcre lverden in kürzester Zeit ins Leben treten .

Auch der Kasscbcricht lautete durchaus zufrieden -
stellend . Unter den gefaßten Beschlüssen ist wohl
der wichtigste der , den Sitz des Bundes von Prag
nach Teplitz - Schönau zu verlegen ; eS ist sicher ,

daß Tätigkeit und Wirksamkit des Bundes da¬

durch bedeutend gewinnen werden . Weitere Bc -

schlösse wurden bezüglich der Bnudeszitschrift und

einiger notwendiger Aendcruugcn der Satzungen
gefaßt . Bei der Besprechung der zunächst zu cul -

faltenden Tätigkeit wurde von allen Seiten auf die

dringende Notwendigkeit hingewiesen , dem Alkohol -

verkauf durch die Konsumvereine cnlgcgciizntrc -
ten . Der Bundesvorstand wurde bcanftragt , die

ihm zweckmäßig erscheinenden Schritte zu unter -

nehmen , um diesem Uebel abzuhelfen . Bei der

Neuwahl der Amtswalter wurde Dr . Höllischer

nssst W agne r . und der Gokchäftskitrr der beul

scheu Jugendfürsorge , Oberlehrer Thcimc r , ha -
ben in der vergangenen Woche auch bim Minister
Habrman vorgesprochen , der in Würdiaung der

Sachlage einen Beitrag von 00 . 000 IC zusagte . Die
Kosten Iverd ? » sich allerdings auf 25,0 . 000 Kronen
stell ' n: doch hofft man durch freiwillige Senden
die übrigen Beträge anf - nbringcn . Di ? städtischen
Angestellten von Bilin haben sich bereits beisviel
gebend Kreit erklärt , für jede Gehaltskronc einen
Heller diesem Zwecke beizusteuern und es ist zu er -
warten , daß auch die übrige » Beamten und An -

gestellten dieses Beispiel befolgen werden . Eine

Vollversammlung der BczirkSjnacndfürsorgc am

Sonntag stimmti den Referaten des Herrn Thei -
mcr und des Bürgermeisters Genossen Wagner
über die Errichtung de ? IugendcrholnngSheimcS
instimmig zu und übertrug die iveitcre AnSfüh -
rung einem engeren Ausschuß .

Unverschämtheit im Beichtstuhl . Unser Salz -
burger Brndcrbkalt , die „ Boll ? wicht " , berichtet
über folgenden unerhörten Borsall : Als eine Frau
in der Stiftspfarrkirche in He rz og e n b n rg zur
Österlich ! «: beim Dechant Anton Rudolf erschien
und erklärte , ihr sei nicht bewußt , bedeutende Siin -
den begangen zu lpaben , ging der Beichtvater mit

ihr die zehn Gebote durch und kam so auch anf
das sechste Gebot . Der Dechant fragte nun , wie -
viel Kinder sie habe . Auf die Antwort der

Frau , dast sie zwei Kinder habe , meinte er , dast
die « für die lange Zeit ihrer Ehe v i cl z » wenig
s e i und er wollte nnbedingt wissen , wie ihr Mann
dies anstelle , dast sie nicht mehr Kinder bekomme !
Als der Dechant nicht aufhörte , sie darum zu fra -
gen , rief die Frau aus : „ Hochwürde » , das gehört
nicht in den Beichtstuhl , da suchen Tie sich ein

jungeS Mädel und keine verheiratete Frau ans . "
Der Pfarrer antwortete ganz seelenruhig : „ Das

wieder zum Vorsitzenden gewählt , in den Vorstand werde ich nach dreißigjährigem Studium besser
wurden entsendet : Hofbauer - Teplih , Dr . Klein - t verstehen , was in den Beichtstuhl gehört . " Tic

Prag . Dr . Hecht - Prag , Rückel - Teplitz ( als Schrift - - Frau verliest daraufhin sofort den Beichtstuhl . Ta

und ' t ^cschäflssührcr ) , Dr . Lieben - Turn , D. Paul - ! wundern sich die Klerikalen , dast immer mehr
Teplitz , Frau Hirsch - Tnrn , Frau Tcutsch - Prag , als l Leute der Kirche den Rücken kehren .
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Eine Erdbeere um 500 Mark . In Berlin
sind dieser Tage als Vorboten des nahenden
Sommers Erdbeeren zum Verkaufe angeboten
worden , die aus den Gärtnereien im Süden von
Berlin stammen . Diese seltene Delikatesse wird
in kleinen Kartonschachteln zu zwölf Stück vcr -
kaust . Da diese Kartonschachtoln 700 » Mark ko-
stcn , so stellt sich eine einzige Erdbeere ans 500
Mark .

Iii Millionen LustbarteitSsteuer in Prag . Im
Vorjahre wurden in ganz Prag insgesamt 15,058 . 00 »
rKoncu an Lustbarlcitsstcucr eingenommen . Tle
innere Stadt Prag brachte a » LnslbarkcilSslcncr
etwas über zehn Millionen ans , das Varictö in Ka -
rolincntal trug allein fast eineinhalb Millionen . In
Weinberge und Wrschowitz — dort befindet sich der
Präger VcrgnngnngSpark „ Eden " — wurdc » 700 . 180
Kronen , in Smichow über 000 . 000 , i » Ziitoio über
5,50 . 000 Kronen eingenommen . Eine große Lnstbar -
kcilSstcucr weist auch Bnbentsch mit seinen Sport -
Platzen , nämlich 5,88 . 801 Kronen , aus . Von den
übrigen Gemeinden Grost . Prags weist nur noch
Nusle einen großen Betrag — über 880 . 000 Ii —
auf .

Beerdigung eines Scheintoten . In Großwardcin
stürzte der pensionicrt « Postbeamte Johann M o-
tat aus der Straße zusammen . Der ärztliche Be -
sund lautete : an Herzschlag gestorben . D. e Tötende -
schauer bostätigle dies , worauf der Postbeamte bc -
graben wunde . Tags darauf wurde neben dam Grabe
d. s Postbcamten ein neues Grab geschaufelt , wobei
die Totengräber Klopsen und H. lferuse aus dem be-
nachbarten noch nicht geschlossenen Grabe hörten .
Anstatt den Sarg sofort zu öffnen , liefen sie zum
iFrisdhoftvächter , diaser zum städtischen Arzt . Endlich
' wuvöe eine Kommifsiv » entsandt , die den Sarg
öffnen ließ . Der Unglückliche war jcß ! wirtlich tot ,
er leg im Sarge auf dem Bauche , man sah die
untrüglichen Spuren seiner vergeblichen Anstren -
tgungen , den Sarg zu sprengen : die Kinder waren
zerrissen und der linke Arm blutig gebissen .

Die Ausbreitung der Bisamratte . In der letz «
tcn Zeit sind im Elbtal Bisamratten aufgetaucht . Sie
wurden namentlich bei der Talsperre an der Straße
von Großpricscu nach Probotsch und ans dem Wege
von Radaun nach Wcgslädtl im Bezirke Lcitmerltz
bemerkt , wo vergangene Woche ein Bauer von einer
Bisamratte angcsallcii und gebissen wurde . Die
Ratte sprang , wie wir bereits berichteten , mehrere -
male an dem Bauer empor und es entspann sich ein
regelrechter Kamps , bis c« dem Ucbcrsallcncn schließ¬
lich gelang , das Tier mit seinem Stock zu Boden zu
schlagen . Auch anderen Orts hat sich ein solcher An -
griff ereignet . Ans Westböhmc » wird gemeldet , daß
durch das starke Auftreten der Bisamratte in den
dortigen Gegenden die Fische aus den Bächen vcr -
schwunde » sind . ES gibt weite , ehedem fischreiche
Bachstrcckcn , die jetzt vollkommen sischlcer sind .

Störung in der Prager Lichtzcntrale . Gestern
um viertel 3 Uhr nachmittags trat in der Hollcscho -
witzcr ElcktrizitätSzentralc in Prag beim Generator
VIII . der für 12 . 000 II ? bestimmt ist , Kurzschluß ein .
Dadurch wurden auch die übrigen Maschinen » ußer
Betrieb gesetzt und es mußte die gesamte Strom -
abgäbe sür Prag ci ' ngestellt werden . Nach der Ein -
schallung von Rcscrvcniaschincn konnte die Strom -
abgäbe hin halb 0 Uhr wieder ausgenommen werden .
Während der Störung richtender Straßenbahnverkehr
und auch verschiedene Abendzeitungen tonnten nicht
erscheinen .

Eine Liebhaberin von „ Tutankamen " . Stosscn .
Im Seidenbaus Weiß in Prag bemerkte man seit
einigen Tagen , daß sogenannter „ Tntankamcn " -
Seidenstoff entwendet werde . Endlich gelang es der
Polizei , als Täterin die bekannte Ladcndiebin
Antonie Farabaucr festzunehmen , die mit Hilfe
der Buchbindcrgchilsin Iosesinc P » I c die Diebstähle
durchführte . Beide wurdc » verhaftet .

Jer Skid im Sitzlitt ?».
Roman von Karl B r ö g e r. 1-131

Ich bin vor den Mensche » zu lang '
geflohen , bin zu weit weggekommen , und

muß nun mühsain wieder einen Weg zu ihnen
suchen . . . Daher meine Wut , meine Launen ,
mein unangenehmes Wesen , das dir so schwere
Stunden macht . . . Es ist oft unerträglich , Luise ,
mit allen Fasern nach Menschen zu verlangen und

sie doch abstoßen müssen . . . Was hilft es , dast
ich die Menschheit liebe und meine ganze Kraft
in ihren Dienst geben will , wenn ich die Menschen

nicht ertragen kann ? . . . Man hat das Ganze
nur , wenn man den kleinsten Teil hat . . . "

Selten schloß sich Ernst auf . Er tat alles für

sich ab und gönnte keiner Seele Zutritt . Die

schwere und stockend vorgebrachte Rede ergriff
Luise darum sehr . Sie legte seinen Arm still um

ihre Schulter und drückte das Haar gegen seine
Augen .

„ Du mußt mir alles sagen , Ernst . . . Ich
Hab ' doch ein Recht darauf , denn nun sind wir

doch einmal beisammen und müssen zusammen
tragen . . . Warum willst du denn immer alles
allein tragen ? . . . Das ist bitter für mich . . _.
Nicht , dast du es trägst , sondern , weil du es allein

trägst und tragen willst . . . Vertrauen muß
doch sein , und wo Vertrauen ist , ist auch Kraft . .

Ich kann dir vielleicht nickt sagen , wie du dis
oder das am leicktestcn trägst . . . Aber ich habe
doch mick zwei Schultern . . . So dumm , wie

du glaubst , bin ich auch nicht . .'
Ernst zwang mit sanftem Zug Luisen ? Kopf

näher heran .

„ Das habe ich immer gewußt , tapfer und

aufrecht bist du Luise , die einzige für mich mög -
liche Frau , mag es hundertmal anders scheinen .
Ganz recht : ich Hab' dick eine Zeitlang kür dumm

genommen , wie ich alle Menschen für dumm

nehme , weil ich eben ein maßlos eingebildeter
Asse bin . . . 68 hilft aber nichts , dast ich weist ,
wie eingebildet ich bin . . . Denn hätte ich die ' e

Einbildung nicht , wo wäre ich heut wohl ? . . .

Ich muß das Gefühl haben , allen Menschen weit

überlegen zu sein . Sonst ist alles all ? und vorbei .

Ich leiste nur etwas mit dem Vcwnstlsiit : ein

anderer kann daö nicht . . . Nimm mir dieses

Bewußtsein , und du nimmst mir ben Willen

und jede Kraft zur Leistung . . . "

„ Ganz versteh ich daö nicht . . . Es leuchtet
mir ein , dast . wer etwas ist , auch etwas von sich

hält . . . Aber muß man das durch schroffes ,
wegwerfendes Benehmen gegen die anderen Mem

scheu zeigen , die doch auch nichts dafür können ,

dast sie eben anders und ? . . . Du denkst wohl

doch zuviel und machst dir alles schwerer , als es

wirklich ist . . . "

Die ruhige , bedachtsame Art LnisenS , seinen

Gedanken nachzugeben , regle Ernst zu weiterem

Reden an . Er war seit langem nicht mehr so
nmgänglich und mitteilsam gewesen .

„ Das ist es ja . was mir heillos zu schassen
macht . . . Sich selbst nichts vergeben und doch
auch die Rechte der anderen achten . . Den

Ausgleich muß ich finden , dann wird alles gut .
Mit dir will ich jetzt anfangen . Du hast den

ersten Anspruch , weil du auf mich angewiesen
bist , wie auch ich mich mit dir zu stellen habe . .

Daß alles gut wird , ausgezeichnet sogar , weist
ich sicher . . . Mein Gefühl irrt nicht . Air

leben bald ein schöneres Leben und ziehen nickt

mehr länger an verschiedenen Strängen . . . Ich
Hab ' heut solche Lust , kopfzustehen , in die Luft zu

springen , mich im Gras zu wälzen . . . zu tan -

zen . . . Tanzen ! Hast du als Mädchen viel

l getaii ' t ?" t
Luise zuckte überrascht anf und wendete ihr

Gesicht voll dem seltsamen Frager zu .

„ Tanzen ! . . . Herrlich , herrlich ! . . . Ich
Hab' als Mädchen so gern getanzt , sehr gern . . .

Tu . . . wir haben doch noch nie zusammen ge¬
tanzt . .

„ Nein , Luise , ich kann mich nicht erinnern . . .

Ich ltzib ' in meinem Leben niemals getaii ' t , als

junger Mensch nicht , nicht als Soldat , und seit -
dem auch nicht . . . Immer nur im Strang ge -
- ogen . . . Ich »inst wohl zu plump sein . Mein

Fuß ist zu schwer und auch g r nicht an den

glatten Boden gewöhnt . . . Ist Tanzen wohl
schön, sehr schön, Luise ?"

Luise war aufgesprungen . Rasch , federnd ,
biegsam . . . Die Anne über dem Kopf ver -

schränkt , stand sie lächelnd vor Ernst . Er schaute
träumend auf das junge Weib , das straff und leicht
aufgereckt , die runden Hüften wiegte . Ein neuer ,
nie gekannter Reiz webte um Luise . In den
Gliedern spielte schnieichclndc Kraft . Die Freude
rieselte über das halb verdunkelte Antlitz . Erin -

ncrnng der Jugend , mädchenhafter Wunsch streck-
ten schamhaft die Hände nach ihm aus .

„ Wollen wir versuchen , Ernst ? . . . Es ist
leicht , ein Kinderspiel , das Tanzen . .

Ernst erhob sich jäh . Die strengen Züge
waren weich und locker , und die tiefen Falte »
der Nasenwurzel glatt und spurlos verschwunden .
Seine Arme schlangen sich um Luisens Leib , die

neckisch rückwärts schritt und langsam zu walzen
begann .

Weist und groß fiel der Mond durchs Fen-
ster . Er legte eine breite Silbcrbahn quer über
das Zimmer und auf diesem kostbaren Teppich
drehte sich das Paar Eng umschlungen glitten

sie rechts und links ans der lichten Bahn , und

kehrten doch immer wieder ans den silbernen

Plan zurück . Luise hatte die Augen geschlossen :
um den vollen Mund lag glückseliges Lächeln .

Ernst schaute mit großen , weiten Augen an Lui -

sens Ohr vorbei . Sie schwebten weich , hingcge -
ben , eins im anderen versunken , durch das Zim -
mer , hinauf , hinab , und das Mondlicht plätscherte
melodisch ans die Diele . , ,

• mS

Tie Froste Wolke .

Ernst dachte an diesen Tanz im mondbegläuz -
tcn Zimmor froh und leichtblütig . Es war doch
herrlich gewesen , ganz unbeschwert , gcwichtloS ,
über sich hinaus gehoben . Luise war aufgeblüht
wie eine Blume am Morgen . Ihre Bclvegungen
lvaren gelöster , die Augen glän - cnder , durch die
Stimme brach ein Glan ; von Freude und Lust
am Leben . Und or ? . . . Die Harten Knoten ,
von den Jahren geknüpft , gingen langsam , sehr
langsam auf , einer um den anderen . Ernst hielt
den Kopf hock) , Blick und Ausdruck wurden freier ,
und ein Schimmer von Blut trat in die Wangen .
Das verkrochen « Leben kam ins Licht . Er blieb

mehr um Luise , plauderte von Vergangenheit und

Zukunft , und hörte leidlich aufmerksam zu. wenn

Luise von den bescheidenen Freuden ihres TageS
sprach . Die schönen Sonimert ' ge fanden sie mit
dem Kind draußen . Die Hängematte flog zwischen
Bäumen , Soiinenslecken hüpften auf Kleid und

Olesicht , und der Wind wehte Luisens brauneS
Haar in die hellen , silberweißen Strähnen
„Fröschles " . Das Kind bischte nach Sonnschei »,
Jauchzen entguoll dem jungen Blut . Sie beugten
sich lächelnd auf die unschuldig reine Lust , und

ihre Hände fanden sich . . .
Die Schüsse von Sarajevo peitschten in diese

friedliche Wcndczeit . Der Hall schwoll tosend
durch die Welt . Ernst hörte das drohende An -

schwellen , hörte die unterirdisch grollende Zeit , die

sich klirrend pairertc , und glaubte doch so wenig ,
wie alle Menschen , an Krieg . . . Aufregende
Tage für die Zeitung . . . Das einleitende Spiel
der Diplomatie hielt Nerven und Atem in Svan -

nung . Aus den Tischen häuften sich die Meldun -

gen , die Fernsprecher rasselten dauernd , die Luft
surrte und summte von Gerüchten und Hoffnun¬
gen » von Wünschen und Befürchtungen ,

( ffottijttzung folgt . )
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( Yrubcnkatastrophc in Südafrika .

100 Eingeborene » erfdjiillel .

3 o I) a « ii c o b ii t fl, lti . April . ( Bleuler . ) Belm

Einsturz in der Grube in Zi a nd sonntai » wur -

den etwa INN Eingeborene »nler den Triimmern de.

groben . Vidier lnnrden s ii n s z e h n Leichen gc-

borgen .

Mcso( vroszeet ( < iscnbah > iun ^ liirk in

pvtamicn .

London , 17. April . „ Times " melde ! aus ' Sag .
d a d: Ein aus Panngier » und Güterwagen znlani -

inengesetzter Zug , der am Donnerstag abend Pagdad
verließ . isl am Samstag friilt 80 . gm. nördlich von
Bosen in einen heftigen Regenstnrni geraten . Eine
E i s e n b a H n b r ü ck c st ii r J t e in dem Augen¬
blicke ein , als der erste Teil des Auges bereit »

darüber hinweg war . 20 Passagier - und v' iitersagen
wurden vernichtet , eine Anzahl von eingebore ,
neu Soldaten verwundet und mehrere getötet .
Bon den übrigen Passagieren wurden ' echs ver¬
wundet .

Neun Schulkinder erbrannt . Aus Sacra -

m e n t a meldet iHeuter : Bei dem Brande einer

Schule find neun Kinder verbrannt . /Sacra -

»lenta ist die Hauptstadt des nordamerikanischen

Staates Kalifornien ) ,

Rottenvertllgung in Hefen . Zu den Häfen , die

besonders unter der Rattenplage leiden beben , ge¬
hört Marseille . Da die Ratten außer dem

Schaden , den ste jährlich anrichten , auch Perbreiter
der Pest sind , hat man ihnen in Marteille eine Ah-

Wehrorganisation entgegengestellt , die in großzügiger
Weise auf die Vernichtung der Ratte » ausgeht . Da

findet man Ratltnannabmcstellen fast in alle »
Vierteln , wo die Rattenjäger ihre Beute gegen eine

Abschußpräinien von 25 —' >0 Cents per Stück ablie¬

fern . Bei der Nattrnannahrnestellc werden die Rat .

tenschwnnze abgeschnitten und mit einem Zettel ver -

sehen , aus welchem der Ort , in welchem das Tier

erlegt wurde , genau herorgebt : jede zehnte Ratte
wird auf Pesthazillen untersucht . Dem Gcsiindheito «
amt steht zu diesem Zwecke ein erfahrener Beamter
bei . Finde ! man die unheimlichen Bazillen bei
einem Tiere , so wird an Hand der Begleitzettel fest -
gestellt , wo das Tier gesunden wurde . Dort werden
alle Sicherungen gegen die Ausbreitung der Pest ge-
troffen .

Nebel beraten war der Verband der nordanieri -
lanischen Aerzle , als er aus einstimmige » Beschluß ,
aber in grober Unkenntnis der Mythologie statt des

A e s k u l a p st a b e s, des klassischen Snmibols der
ärztlichen Kunst , de » Merkur - ober Herold
st a b zum LiindeSeinblem erwählte . Die mytholo
gisch schlecht unterrichteten amerikanischen Aerzte
glaubte » es bei diesem mit dem AeSkulapstab zu tun

zu haben , von dem sich der Merlurstab schon äußer
tick klar unterscheidet . Denn da » Abzeichen der ärz :
lichen Kunst ist , wie bie*flassifche Statue des Askle
pios im Vatikanischen Musenrn in Rom zeigt , eine

Schlange , die sich »in einen Stab ringelt , während
der von de » amerikanischen Aerzien zum Bundes
eniblem erwählte Merlnrstab zwei mit de » Köpfen
verschlungene Schlangen ausweist , die sich um einen
Stab ringeln , dessen Spitze zwei Flügel krönen . Cr

ist das allbekannte Sllizeicheii des Merkur » nv de?-

halb bis heutigentags das Sinnbild des Handels ge-
blieben . Wenn überhaupt ein Zweifel über die Der

jchiedenheit der beiden Stababzeichen bestände , so
würde diesen Zweifel da ? ebenfalls im Valikanischen
Museum befindliche Basrelief beseitigen , das den
kranken Merkur zeigt , der von HippokrateS ärztliche
Hilse erbittet . Der Gott trägt anch hier den Sind

mit den beiden Schlangen , während der in der Hand
des HippokrateS befindliche Stab nur eine Schlange

zeigt . Die amerikanischen Aerzte haben demnach ol

siziell den Gott der Kauslente zu ihrem Schutzpatron
erkoren , wa § gewiß nicht i » ihrer Absicht gelegen ist

wurden , und die Ausscheidung aller jugendlichen
Versaue » , deren Väter noch einen Verdienst ha¬

ben — gleichgültig in welcher Höhe und ob sie

noch andere Verpflichtungen gegen Familienan¬

gehörige erfüllen ■ sind Härten , die die Arbeits «

iosen zur Verzweiflung treiben müsse » und die

unsere soziale Fnrsor ' . mir ,viuch und schände

l » lasten . Am vorigen Donnerstag fand in

Sckinckenan eine vom Gewrrlschaftskanell der

freien Geweikichasien einbernsene Versammlung

stall , in der Geiioss . - astiele ans Warnsdorf

sprach D. 7 rsammlung beschloß eine Resolu¬

tion . in der tolgende . . - ordernngen erhoben wer¬

den - Die Answechstnng der Arbeiterschaft in

Betrieben , in welchen gearbeitet wird , damit

Ausscheidung - : von Ünterstü tzuugsbercchtigteu
möglichst vermieden werden . 2. Die sofortige In¬

angriffnahme von NotstandSbauten durch die

Gemeinden und autonome » Bezirksverwaitun -
gen . ö. Eine liberale Handhabung des Gesetzes

de>. die Arbeitslosenfürsorge durch die politische
iksverwalinng . - Diese Forderungen stellen
Minimum dessen dar , waS die Arbeitslosen
den öffentlichen Körperschaften zn Verla »

o. - - berechtigt sind . Angesichts der furchtbaren
Bedrängnis und der Rot der Arbeitslosen , welche

ihren Familien dreißig Prozent der Gesamt

devölkcrung des Bezirkes bilden , ist es dringend
notwendig , daß sich alle verantwortlichen Fakto¬
ren dieses furchtbaren Elends bewußt werden

und nicht zu spät Abhilfe schasse ». Die Versamm¬
lung ist eine ernste Mahnung au das Gewissen
aller , die es angeht . Ein längeres Zuwarten
und Zusehen in einer Zeit , da die Verzweiflung

cscr Menschen nur mit größter " Mühe vor Aus¬

bruche » zurückgehalten werden kau » , könnte von

nrchtbarcn Folgen sein . Bor allem müßte die

Notlage und die Erregung der Arbeitslosen de »
Leiter unserer sozialen Fürsorge , der vorgibt , ein

ozialdcinokrat zu sein , zn raschen Entschließ »»
gen veranlassen .

n
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« WWW unß WaWilil .
Das Arbeitslosenelend im Schlucke ,

naucr Gebiet .

Zni Gerichtsbezirke Schluckens » sind rund

2650 Arbeitslose , welche Unterstützungen be

ziehen , und etwa 1550 Arbeiter , die nicht unter

stützt werden . Im Hainspachcr Gcrichtsbezirkc
gibt eS mehr als vieriausend Arbeitslose , von

welchen nur 3200 die Arbeitslosenunterstützung
erhalten . Im Gebiete der BczirkShauptiuauu
. hast Schlucken » » sind daher weit über achtlan

send Arbeitslose , davon fast ein Drittel Nicht

unterstützte . Ein Großteil dieser Bedanernswer

ten , insbesondere jene in Großwalde , Nieder

einsicdel und den anderen Arenzorten , haben in
den benachbarten sächsischen Jnduslrieorten vor

übergehend Arbeit gefunden . Infolge der in

Teutschland einsetzenden Jndustrictrise sind si
arbeitslos geworden und konime » nun in Scha
reu in ihr Heimatsgebiet , so daß sie das - Heer der

dortigen Arbeitslosen bedeutend vermehren .
Durch das unbegreiflich unsoziale Vorgehen der

politischen Bczirksverwaltung wird die furchtbare
Notlage der Arbeitslosen noch verschärft , anderer¬

seits sind die autonomen BezirkSverwaltungeu
und Gemeinden infolge der Steuersche » der Be -

sitzenden und oft durch die eigene Gleichgültigkeit
nicht in der Lage , die ärgste Not zu lindern . Die
Ausscheidung aller Arbeiter , die ihr karges Brot
nicht in den Industriebetrieben gesunden haben ,
die vom Ministerialrat Rosenkranz bestimmt

Fette Reingewinne . Zit der Reihe jener
Banken , denen die Wirtschaftskrise und die Not

der Bevölkerung vortrefflich angeschlagen hat ,

geselle » sich heute wieder zwei Institute . Die

„ Böhmische Kommerzialbank " teilt ihre » glück-
lichen Aktionären mit , daß ihr Reingewinn im

abgelaufenen Jahre die nette Höhe von 13,700 . 000

Kronen erreicht hat . Sie ist daher in der Lage ,
ihren Aktionären eine neunprozentige Dividende ,

das sind 18 Kronen , auszuzahlen . — Tie „Prä¬

ger Kreditbank " , die entweder mehr Glück oder

deren Kunden weniger Verstand hatten , brachte
es ans einen noch größeren Reingewinn , und

zwar ans 2l,666 . 000 Kronen , wozu noch

1,77 ( 5. 000 Kronen hinzukommen , die abgeschrie -
ben wurden . Unter den Industriebetriebe », an

denen beide Banken beteiligt sind , gibt es mehr

als ein halbes Dutzend Zuckerfabriken , aus

deren GeschäflSergebniflen nicht unbeträchtliche

Summen zu der Reingewinnhöhe , die die Bau -

ke » ausweisen , geflossen isl . Tie Nutznießer jeder ,

auch der kleinsten Ziickerveiteneniiig sind daher

anch die Banken .

Tschechoslowakisch - Holländischer Handelsver -

trag . Der gestrigen Sitzung de ? Abgeordneten¬

hauses wurde der Handelsvertrag mit Holland , der

am 20 . Jänner unterschrieben worden ist , vorgc -

legi . Der Vertrag ist auf der Grundsage der

M c i st b e g ü nstigung aufgebaut . 7as gilt

nicht nur für das holländische Gebiet in Europa ,

sondern anch für alle holländische » Kolonien .

Reue Versicherungsgesellschaften . Wie gcmcl

18 . April 1923 .

Lemfemurke .
Dir tschechische Krone notiert in :

, - )üriih . Schiv . Frank tß . 42 ' 51 )
Berlin
Wien

Mark Ott4 *01)
östcrr . rtr . 2125 . 01 »

Züricher Schluszkursc am 17 . April .
Gold Waro

Paris 30. - ; 0"00 30 . 70 - 00
London 25 . 7100 25 . 7450
Berlin 0. 0- 2. 50- 110 0. 02 . 0 t 00
Mailand 27 . 2250 27 . 2, "50
Holland 215 - 00 210 40
Wien 0. 00. 7 7 0o 0 . 00 . 7750
Budapest n. IL ' 00 O- 12 ' öO
Brau 10 . 40 - 00 10 . 4500
New Uort 5. 52 00 5. 53 ' 5o
Belgrad 5. 55 *00 5. 65 *00
Warschau 001 . 25 00 01 . 35 00
Wien ncit 0. 00 00 ». 00 00

Ms bsr Vartei .
Bezirkslonsennz Graolitz . Die am vergangenen

Sonntag in Ginslitz stnttgcfund - nc Dezirkslonserenz

mar von 45 Delegierten besucht . Zum erste » Punkte

der Tagesordnung „Durchführung der Beschlüsse des

Reichoni >ssch »sses " referierte der als Vertreter der

ilreisorgnnisation erschienene Abg . Genosse Hille -

b r a » d. Die Beschlüsse des Rcichsaiivschusses wur -

den zur Kenntnis genommen und es verpflichteten

aearündat Innren „!,h - war die kaschest dnrchzniihren und f. i. die W o r b u I g für
dag Z en t r a l o e g a II das möglichste zu tun . Die

An die Betricbsansschnsse und BctricbSper -
trauenöinäiiiier der Brancreiarbeiterschast in

Böhmen ! Tic Leitung der Gcnossenschafts -
brauerei in Pilsen hat den Mitgliedern deS Be -

triebsausschtlsses eine Erklärung folgenden In -
Halles zur Ilnterschrist vorgelegt : „ Wir erkläre »

hieniit , daß lvir mit der Umgrnvpieriing in die
weile Lohnkalegorie laut Kollektivvertrag vom

28 . März 1922 einverstanden sind , » nd daß lvir

die Zustimmung geben , daß der Arbeiterschaft im

Lagerkeller , Gärkeller und Sudhaus im solchen
Falle sechs Prozent abgezogen werden , im galt¬

en also achtzehn Prozent , » nd bei der übrigen
Arbeiterschaft acht Prozent , das sind im ganzen
zwanzig Prozent von de » Griiildlöhneii vom

28 . März 1922 . Außerdem sind wir mit der Bor¬

kehrung einverstanden , daß die bisherigen zehn
Prozent für die Nachtschicht als Zuschlag lveg

allen werden . Wer durch seine eigenhändige
Unterschrift nicht seine Zustimmung dazu gibt ,
lnird alö entlassen betrachtet . Auch
von anderen B r a n e r e i e n laufe » Be

richte ein , daß der Arbeiterschaft besondere vor

geschriebene Erklärungen ausgezwniigen werden ,
und ihr mit der Entlassung gedroht wird , wenn
ie diese nicht nnterfertigen . Es ist daher not -

vendig , daß sich die gesamte Brauereiarbeiter -

' chaft solidarisch wie ein Mann hinter ihre Ver

trauensniänner stellt und ihre Zustimmung zur

Lohnreduziernng und Verschlechterung der Ar¬

beitsbedingungen versagt , die die Arbeitgeber -
organisation , ohne ein Einvernehmen mit der

Gewerlschaftsorganisation zu suchen , der Arbei

terschaft diktieren will . Insbesondere seien die

Branereiarbeiter davor gewarnt , irgendivelche

Erklärungen zu unterfertigen . Tie Weisungen ,
die an die Arbeiterschaft ergingen , müssen streng
beachtet lverden ! Es ist dringend notwendig , daß
ede Drohnng mit der Entlassung oder jeder

ähnliche Terror , den die Betriebsleitungen ver

suchen , dem Zentralsekretariate der Gewerk

schaslsorganisalionen sofort bekanntgegeben
werden .

Betriebsausschußwahle ». In den Mannes
manuwerken in Komotau fanden Samstag die

BetriebSansschußwahlen statt . Bon l367 Wäh
lern wnrden 1226 gültige Stimmen abgegeben
Gewählt wurden vier Sozialdemokraten , sechs

Kommunisten und zwei Gelbe . Bei den Betriebs -

anSschußwahlen im Vorjahre haben die Kommu¬

nisten durch ihre unsinnige Parole der Mahl - -
enthaltung den Gelben zu einem Wablersolg ver -

holfen . Diesmal haben sie ohne Rücksicht auf
ihre sonstigen EinheitSfrontparole » den Kandi -
baten des

'
internationalen Aietallarbeiterverban -

des eine sogenannte „allgewerkschaftliche " Liste
gegenübergestellt . In dem Wahlergebnis ist der
Wille eines großen Teiles der Belegschaft ausge¬
drückt , einmal den unentwegt radikalen Kriti -
kern die Verantwortung zu übertragen , nach der

sie in ihren papierenen Parole » so gelechzt haben .
Aus die radikalen Talen , die nun folgen müssen ,
sind mit den kommniiistischen Wählern auch wir

neugierig . Ein erfreuliches Ergebnis ist die Nie -

vertage der Gelben , deren Position im Betriebs -

ansschusse trotz aller Siegeshoffnungen und trotz
der eifrigen Förderung durch die Direktion we -
sentlich geschwächt wurde . Man erkennt auch
hier , wie sehr die Gelbe » auf die direkte oder
indirekte Unterstützung durch die Kommunisten
angewiesen sind .

Diese ist die dritte Bank . . . Di ? . Boden¬
bank beruft für den 30 . April eine außerordent¬
liche Vollversammlung ein , auf deren Tagesord¬
nung der Antrag auf „ Liquidier » n g" der
Anstalt und die Wahl von fünf Liquidatoren steht .
„ Liquidiert " haben bekanntlich anch die „ Mo -
ravska Slezska banka " und die „ Bohemia " - Bauk ,
nur waren diese aufrichtiger und gestanden : „wir¬
st » d verkracht " .

rnngSanstalten gegründet worden , und zwar die

Elbe - Schadenversicherungs A. - G. und die Elbe -

Lebensversicherung ? A. - G. Die beiden Gesellichaf -
ten lverden alle Persichernngsbvanchen betreiben .

Schneiderstreik in Paris . Wegen Lobnsor
dernilgen sind die Arbeiter und Arbeiterinnen
der größten Firmen deS Pariser Schneider

gewerbeS in den Ausstand getreten . Die Zahl
der Streikenden belänft sich ans über 5000 Be¬

teiligte . Es ist mit einer weitere » Ansdelmnng
der Streikbewegung auf die nahverwandten
Branchen zn rechnen . Zuzug fremder Schneider
ist strengstens hintanzuhalten .

Wiedcrbeseb ' >ng der russischen Ausfuhr , i .
I » einer Unterredung mit einem Vertreter der

Presse erklärte K ras in . die Sowjetregierung
habe die feste Absicht , die Ausfuhr von Produk -
te » in weitem Ausmaße i » diesem Jahre lvieder

aiifjunehme ». Er verwies auf die engen Bezie -
Hungen der Ausfuhr und der Lebens ! »terest ' en
der russischen Landwirtschaft sowie deS gesamten
russischen WirtschastSsysleins . Er teilte mit , daß
die gesamten Ansfiihroperaiionen in den Hän¬
den der Regierung und nicht in jenen ausländi¬
scher Exporteure konzentriert sein lverden . Urbri -
genS schließe daS TlaalSmonopol keineswegs die
Teilnahme ausländischen Kapitals an Exporten
nntcr der Bedingung eines mäßigen Gewinnes
aus . ES ist eine neue Aktiengesellschaft für die
Ausfuhr von Produkten gegründet worden .

Vor einem Tlnalsbcamtenstreik in Norwegen .
In Norwegen droht mit Anfang Mai ein Streik
der Staatsbeamten auszubrechen , der seinen Ur -
sprniig in RegieriingSvorschläge » bezüglich der
TenenrngS ' , »lagen hat , die von dem Gclvcrk -
schaftSaiisschiiß der TlaatSangcslclltcn abgelehnt
wurden .

- Maifeier wird im heurigen Jahre einheitlich für
de » ganzen Bezirk stattfinden . Beim letzte » Punkte
der Tagesordnung . . Pnrteinngelegeiiheiten " wurden

olle Genosse » aufgefordert , für die in der nächsten

Zeit im Beziro stattfindenden Franenveesaiirinlungen

fleißig zu agitieren , da gerade jetzt die politische

Aufklärung der Frauen von äußerster Wichtigkeit
ist . Ferner wurde beschlossen , ansang Mai eine

Konferenz aller politischen » nd gewerkschaftlichen
Vertrauensmänner , sowie der Gemeindevertreter des

Bezirkes einzuberufen . Diese Konferenz soll sich mit
der Arbeitsloleusiirsorge beschäftigen .

Präger Kurse am 17 . April .
Geld
1345 *00

15 . 75 *00
107 25
013 - 75
15875
170 - 25

34 . 20 *00
228 - 25

35 . 50 . J0
70 . 00 *00

7. 05 00

100 holl . Gulden . . .
10 . 000 Mar . '
100 beig Franks . . .
100 ldimcia . Frank . .
1 Psiiiid Sterling . .
10(1 Lire
1 Dollar
100 iranz . FrnntS . .
100 Dinar
10 Oo manNar . ttroneu
10 . 000 voln . Mark . .
10 . 000 öiicrr . Kronen . 4 . 0350

Ware
1340 - 00

10 . 75- 00
103 - 75
616 25
100 - 25
17175

34 - 00 00
220 75

30 . 00- 00
80,o0 *00

8. 05- 00
5. 13 50

Kunst und Wissen .
Neues Theater . Heute Mittwoch und morgen

Donnerstag Gnstspial Raimilndtheater - Pallenberg
„ Der Unliestechliche " , Freitag Gastspiel Raimund -

ihcater - Pallcnbcrg „ Dardamelle , der Betrogene ' ,
. Mimeiisiegc ' , Samstag die Hindemith - Operneinakter
. Mörder , Hofstmng der Frauen " , „ Saneta Susanna " ,
. Da « Rusch - Rnschi " , Sonntag nachmittag die »ta -
lienischen Oper » . Eavalleria rusticana " , „ Bajazzo " ,
Sonntag abend . Katja , di « Tänzerin " .

Kleine Vllhiie . Heute Mittwoch , Freitag und
Sonntag nachmittag der vpcrettenschwank „ Eheur -
taub " , morgen Donnerstag Gastspiel Morgan Ein -
sttcr , Samstag » nd Sonntag „ Das blaue Wunder " .

Dl « Dper bereitet als nächste Neuinszenierung
Richard Wagners „ Der fliegende Holländer ' in neuer
Besetzung vor .

Mitteilungen ans dem Bublilum .

Das Beste tör Ihre Augen
lie/crt Optiker £Deutsch , 2rag ,

Qraben 25, 3( 1. tBuxar .
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Die Volksbuchhandlung

Ernst Sattler .
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tigcs Lager jeder Art

tsteralur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und^
Zeitschriften werden ^

rasche st geliefert .

ist und bleibt stets

Qualilatsmarlte

6taüt- ui 2)oil*
Miie fordern
die Beantwortung einer I

Unmenge von Verwal -
tungSfranen . 9lon « 6 Ta -
kdicnbuch { Ur Kommunal »
Politiker bietet sich , ) i )neii
nur diesem Gebiete als
»- übtet an . Bestellen Sic
»och heute durch Postkarte

bei der

vuchhaodlung Freiheit
Teplih - Tchönau

Theresiengaffe 18.

Inserieren Sic im
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